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Peiping, 20. September . Auch in Nord¬

china hat, japanischen Presseberichten zu¬
folge, in den frühen Morgenstunden des
Sonntag eine erbitterte Luftschlacht statt-
gefunden. Neun chinesische Born-
den fl  u g z e u g e, die die von den Japa¬
nern kürzlich besetzte Stadt Tatung zu er¬
reichen suchten, wurden von japanischen
Kampffliegern unterwegs aufgehal¬
ten . Der nun rasch entstehende Luftkamps
bewegte sich später über Huaijen und Tai-
tschau in Richtung aus die Hauptstadt der
Provinz Schansi, Taiyan,  hin . Tie Be¬
richte über den Ausgang des Kampfes wei¬
chen stark voneinander ab.

Während die japanischen Bombenflug¬
zeuge auch am Sonntag ihre täglichen Flüge
über das Kampfgebiet längs der Peiping—
Hankau-Bahn fortsetzten, griffen die j a'P a-
nischen Seeslugzeuge  längs der
Lunghai-Eisenbahn zunächst den Flugplatz
Haitschau und dann den Eisenbahnknoten¬
punkt Hsutschau an . Sie konnten trotz star¬
ken Flak- und Maschinengewehrfeuers gute
Erfolge erzielen. . ^ ^

An der Nordchina-Front haben die japa¬
nischen Truppen , die sich im vollen Besitz der
Ebene von Tscho-tschau befinden, bereits eine
Linie erreicht, die sich bis über Nitschau an
der zu den westlichen Kaisergräbern führen¬
den Stichbahn und bis Tinghsien erstreckt.
Ter rechte Flügel steht jetzt südlich des Arschi-
Flusses. Dieser Fluß wurde gleichzeitig östlich
M PeipinH—Hänkaü-Bähn von den japani¬
schen Abteilungen erreicht, die westlich von
Küan operieren. Eine dieser Abteilungen hat

chinesischen Hauptquartier Pao Ting entfernt
ist. Der linke Flügel der Japaner , der östlich
von Kuan vorgeht, verfolgt weiterhin die
Armee Wansulings in südlicher und südwest¬
licher Richtung.

Heile ListWkiss«INMiog
Tie Zentrale des chinesischen Widerstandes soll

vernichtet werden

!«j

Tokio, 20. September . Die Ankündigung
des Kommandeurs der japanischen Flotte
vor Schanghai, daß die chinesische Haupt¬
stadt am 21. September ab 12 Uhr bombar¬
diert werde, findet in Tokio allergrößte Be¬
achtung. Man erblickt darin vor allem die
Verlegung des Schwergewichts der Kämpfe
aus das Schanghai - und Nanking-Gebiet und
wi Zurücktreten der Bedeutung der Kampf¬
handlungen in Nordchina. In politischen
«reisen erwartet man von dem Bombarde¬
ment Nankings bei gleichzeitiger Verschär¬
fung der Offensive in und bei Schanghai eine
Empfindliche Störung der chine.
Ifschen Operationen  und die Ver¬
nichtung des chinesischen Widerstandes , den
Man in Nordchina — weitab von der Zen¬
trale— nicht wirksam genug treffen zu kön¬
nen glaubt. Als Folge der neuen japanischen
-Maßnahmen erwartet man in Tokio die bal-
mge Flucht der chinesischen Zentralregieruug
aus Nanking und damit eine ernste Erschüt¬
terung der Moral ' der chinesischen Truppen.

^apan lehnt Verantwortung
k«r die Sicherheit der Ausländer ab

Der Sprecher der japanischen Botschaft in
vmanghai erklärt, daß Japan ab 12 Uhr des
Ä- September keine Verantwortung für die
Sicherheit der in Nanking lebenden Ausländer

übernahmen werde. Der Sprecher der
Eschaft setzte hinzu, es sei ratsam für alle
Ausländer, vor diesem Termin in sichere Ge¬
biete uberzusiedeln. Die deutsche Botschaft will
versuchen, die etwa 120 Nanking-Deutschen bis

^B .kstnannten Zeitpunkt abzutransportie-
,? . Dne Mitglieder der amerikanischenBot-

sollen auf das Kanonenboot „Luzon"
-."Mchiffr werden, das etwa . 20 Kilometer
.MÄchürts von Nanking vor Anker gehen

^ Dächer der zur britischen Bot  -
? rgehörenden Gebäude ebenso wie auch
wnstlgen Häuser britischer Staatsangehöri-

vor de« WkfWn HWWltier Pao Tina
Erbitterte Lustschlacht in Nordchina

ger sind groß und sichtbar mit den britischen
Farben bemalt worden. Zum Schutz der briti¬
schen Kolonie Nankings hat man außerdem
bombensichere Unterstände geschaffen.

Wie Reuter aus Schanghai meldet, haben die
Kommandierendendes britischen und des fran¬
zösischen Ostasiengeschwaders mit Rücksicht auf
den angedrohten Luftangriff auf Nanking mit
ihren Kriegsschiffen weiter stromabwärts zu
gehen, abgelehnt.  Sie haben vielmehr er¬
klärt, daß Japan für jegliche Tötung oder Ver¬
wundung irgendwelcherbritischer oder franzö-
sischer Staatsangehöriger im Verlaufe eines
Luftangriffs verantwortlich  gemachtwerden würde.

Deutscher Schritt in Bern
Schmutzfink Negrin beleidigt den Führer

li >g e n d e r i c d t cker 148 - p r e >s e
oa. Bern, 20. Sept . Jeder spricht eben so,

wie ihm der Schnabel gewachsen ist. Es bedeu¬
tet daher durchaus keine Entgleisung, sondern
geradezu eine unter bolschewistischem Gesindel
übliche Selbstverständlichkeit, wenn Valencia-
Häuptling Negrin auf einem Bankett der Ver¬
einigung der beim Völkerbund beglaubigten
Journalisten den Führer und Reichskanzler in
schmutziger Weise beleidigte. Er drosch auf sei¬

nem Lieblingsthema, der „Einmischung Ita¬
liens und Deutschlands in den spanischen Bür.
aerkrieg", herum und soll dabei AuÄrücke ge¬
braucht haben, die in deutschen amtlichen Krei¬
sen als Beleidigung empfunden wurden. Auf
die Erkundigung eines Vertreters der deutschen
Gesandtschaft beim hiesigen politischen Depar¬
tement erklärte dieses:

Die deutsche Gesandtschaft hat das Poli¬
tische Departement , auf die bas deutsche
Staatsoberhaupt beleidigenden Worte auf¬
merksam gemacht, die gemäß dem „Journal
des Natrons " der Leiter der spanischen Dele¬
gation , Herr Negrin, beim Bankett der Ber¬
einigung der beim Völkerbundssekretariat
akkreditierten Journalisten geäußert habe.
Bundespräsident Motta  hat den Bundesrat
von diesem Schritt in Kenntnis gesetzt. Der
Bundesrat hat festgestellt, daß in der
Schweiz keine Maßnahmen gegen
Herrn Negrin ergriffen werden
können,  da er die Vorrechte der Immu¬
nität  genießt . Es scheint übrigens , daß die
beanstandeten Worte in Tat und Wahrheit
vom Leiter der spanischen Delegation nicht
geäußert worden sind, sondern daß sie ihm
im „Journal des Natrons " unter Berufung
auf eine spanische Presseagenkür in den
Mund gelegt wurden. Der Bündesrat hat
angeordnet , daß eine Untersuchung  hier-
über eingeleitet wird.

Valencia auf der Verlustliste
Rotspanien mit Räuberhauptman« Negrin vom Bölkerbundsrat ausqeschifft

^Igenberlcvt cker 518 Presse
bl . Genf, 20. Sept . Auch im Trübsinn be¬

fangene Geister überkommt hin und wieder
ein lichter Augenblick. Es war geradezu eine
europäische Kulturschande, wie der rotspani¬
sche Räuberhauptmann Negrin  letzthin in
Genf vor dem versammelten Völkerbund
gegen anständige Nationen vom Leder zog.
Wir haben damals berichtet, daß diese
„Rede" selbst in den eigenen Reihen des Völ¬
kerbundes höchst Peinlich empfunden worden
war . So peinlich, daß nun diese Rede seines
Häuptlings dem zur Zeit noch übrigen Rot¬
spanien wenigstens, soweit es seine Nolle
im „Rate der Völker" betrifft — zur Grab¬
rede  geworden ist. Denn als man in der
Völkerbundsversammlung am Montag früh
unter allgemeiner Spannung über die W i e-
derwählbarkeitRotspaniens  zum
Völkerbunds ra t (nicht zur Völkerbundsver¬
sammlung !) abstimmte, siehe, da erhielt Rot-
spanien von den 52 Stimmen nur 23, also
nicht einmal die Hälfte,  geschweige
denn die Zweidrittelmehrheit , welche zu einer
Wiederwahl nötig gewesen wäre. Allenthal¬
ben sieht man diesen erfreulichen Mißerfolg
als ein deutliches Zeichen dafür an , daß der
größere Teil der Mitglieder , namentlich die
kleineren Staaten , dem rotspanischen Restge¬
bilde keine Zukunft mehr geben.
Uebrigens erreichte auch die Türkei  die
notwendige Mehrheit zu einer Wiederwahl
nicht.

In der nachherigen allgemeinen Aussprache
erklärte Eden,  solange kein allgemeines Ab¬
kommen zur Einschränkung der Rüstungen
bestehe, werde England alle nötigen Rü¬
stungsausgaben bewilligen (wobei er freund-
lichst gebeten wird , andern Staaten es nicht
übelzunehmen, wenn sie ein Gleiches tun).
Der „Nichteinmischung", meinte Eden, der-
danke man trotz allen Verletzungen die Er¬
haltung des Friedens . Wichtig ist EdenS
Feststellung zum Nhoner Abkommen, daß
mit andern Ländern über eine
Mitarbeit verhandelt  werde . —
Der Chefdelegierte des Irak  wies vor
allem auf die glückliche Zusammenarbeit von
Afghanistan, Irak , Iran und Türkei hin
und wandte sich ganz entschieden gegen
den englischen Plan zur Teilung Palä¬
stinas,  das keinesfalls „der Hauspolitik
anderer Staaten geopfert" werden dürfe.

Am Montagnachmittag hat die Völker¬
bundsversammlung mit 48 bzw. 46 Stimmen
Iran undPeru für die nächsten
irei Jahre zu Ratsmitgliedern
qewäblt.  Die beiden Staaten treten an
me Stelle von Chile und der Türkei. Da auch
Valencia - Spanien  aus dem Völker-
vundsrat ausscheidet, ist ein weiterer Platz
zu besetzen. Nach der Geschäftsordnung kann
die Wahl erst nach 48 Stunden nach der Kan¬
didaten aufstellung, die bisher noch nicht er¬
folgt ist, vorgenommen werden. Genannt
werden Belgien, aber auch wieder Oesterreich
and Ungarn . Seitens der beiden Donaü-
llaaten erklärt man nach wie vor, an einer
derartigen Verlegenhcitskandidatur kein
Interesse  zu haben,

Emigranten als Mler in Rotspanien
L i 8 e „ n <- r >c n I Oer > 8 Presse

ps. Perpignan , 20. September. In Madrid
wurden zwei deutsche Emigranten von den
Kommunisten verhaftet , weil sie als Hehler
gestohlene Wertsachen aller Art
zu Geld machten.  Die beiden kamen
seinerzeit nach Rotspanien , um als Frei¬
willige in die Reihen der Internationalen
Brigaden einzutreten. Sie erwarben die
spanische Staatsbürgerschaft und traten auch
der spanischen Kommunistenpartei bei. Schon
nach wenigen Tagen meldeten sich die beiden
„Helden" krank und verließen den Front¬
dienst. Seitdem betätigten sie sich als Hehler.
An den verschiedenen Frontabschnitten und
in den Städten Rotspaniens hatten sie ihre
Helfer sitzen. Die roten Behörden suchen jetzt
festzustellen, wo das durch ihre Hände ge-
gangene Diebesgut geblieben ist; bisher fand
man nur einen kleinen Teil davon. Den
beiden droht die Erschießung,  weil
sie „den ehrlichen Ruf der kommunistischen
Partei geschädigt haben" (!).

Verbindung Katalonien-Frankreich
zerstört

gl. Paris , IS. Heptember. Wie wir auS
Perpignan erfahren, hat das kürzliche Flie-
gerbombardement auf Port Bou  in der
nordöstlichsten Ecke von Katalonien — wir
haben darüber schon berichtet — sein Ziel
erreicht, nämlich die Zerstörung der
E i se n b a h n b r ü cke zwischen Port
Dou und Barcelona.  Damit ist der

Srrs-wette Jahr
-es Mer/atzrespiarrs

Bor einem Jahr hat der Führer dem denk
schen Volk den pveiten Vierjahresplan ved»
kündet. Ein Jahr stand in seinem Zeichey»
ein Jahr hat das ganze deutsche Leb-n sein-
Einstellung auf diesen gewaltigen Plan e»
halten. Nicht nur die Industrie , die Wirk,
schast, nein das ganze Volk hat Teil an ihm,
gilt es doch, die wirtschaftliche Un.
abhängigkeit  so weit wie möglich zu
erreichen. Und schon im ersten Jahre sind
entscheidende Fortschritte in der Verwehrung
der heimischen Erzeugung zu verbuchen. Die
Leistungsfähigkeit unserer Zellwolle¬
fabriken  ist von 70 auf 145 Will. Kilo
gestiegen, womit wir etwa 20 v. H. des
deutschen Woll - und Baumwoll.
bedarfS im Inland decken.  Die
Flachsanbaufläche ist inzwischen so weit ge¬
fördert. daß wir die Selbstversorgung bei
50 000 Hektar Anbaufläche erreicht haben.
Die synthetische Benzingewinnuna aus der
Kohle ist soweit fortgeschritten, daß das Ziel
der Eigenversorgung in der vom Führer be-
stimmten Zeit erreicht sein wird. Die erste
Bunafabrik ist im Bau und wird in einigen
Monaten fertig sein, dann können Witz ve-
reits ein Drittel unseres Kautschukvervräuws
selbst Herstellen.

Das bedeutendste Ereignis i-pz zwehien
Bierjahresplan ist aber die Gründung der
Reichswerke Hermann Göring AG. Gut eS
doch, deutsches Eisen auS deut-
schem Erz  zu gewinnen. Bisher find wir
ln unserer Erzversorgung noch zu über
80 v. H. vom Ausland abhängig . Viele hun-
derte Millionen Tonnen liegen aber noch
ungenutzt in unserer Erde. Sie zu heben
und für unsere Wirtschaft nutzbar zu machen,
diese Ausgabe bat sich die Hermann Göring
AG. gestellt. Die wichtigste und bedeutendste
Aufgabe im zweiten Vierjahresplan : Die
Schaffung einer ausreichenden deutschen
Erzbasis ist in Angriff genommen.

Das gewaltige, vielen bisher unbekannte
Gebiet der Kunststoffe ist dem deutschen
Volksgenossen vertraut geworden. Weit¬
gehend sind sie bereits in den Haushalt ein¬
gedrungen, Bakelite, Kunstharzpreßstoffe,
Leichtmetalle und deren Legierungen, Por¬
zellan, Emaille, alles Stoffe , denen im Zei¬
chen der Rohstoffersparnis  be¬
sondere Bedeutung zukommt. Altstoffe und
Knochen werden gesammelt, aus Stroh Zell-
stoff gemacht, Ginster und Torf spielen als
Faser eine Rolle, Kastanien sind als Roh-
stoff für die Fettversorgung entdeckt, aus
Weintraubenkernen wird Oel gemacht und
vieles mehr ließe sich aufzählen, was vor
Jahresfrist vor Verkündung des VierjahreS-
planes nur Wenigen ein Begriff war . Und
wenn wir wieder ein Jahr weiter sein wer-
den, werden wieder neue Stoffe bekannt
sein, das neue Zeitalter der Roh-
und Werkstoffe  hat erst begonnen!

Berkehr nicht nur zwischen Barcelona und
Port Bou , sondern auch zwischen Barcelona
und Frankreich unmöglich gemacht. Die
Unterbrechung der Bahnverbindung ist für
'vre Valencia-Regierung um so peinlicher,
als auf dieser Strecke ungefähr die Hälfte
des gesamten Güterverkehrs zwischen Frank¬
reich und Valenciaspanien abgewickelt wurde.
Besonders schwer ist die Bevölkerung
von Barcelona getroffen, weil sie lür ihre
Verpflegung stark von den französischen
Lebensmitte ltransporten  ab»
hängt.

AnderfranzösischenGrenze  stauen
sich riesige Warenmengen.  Einzelne
Sprengstücke sind auf das unmittelbar an
der Grenze gelegene französische Städtchen
Cerbere niedergegangen. Die Bevölkerung
flüchtete in den internationalen Tunnel . Die
Gemeindevertretung hat in Paris Abhilfe
verlangt und ist zum Zeichen des Protestes
znrückgetreten.

Engl. Parlamentarier besuchen Deutschland
150 Mitglieder des englischen Parlaments be¬

reiten sich zu einer zehntägigen Studien-
fahrt  durch Deutschland vor. darunter sieben
Sozialisten.
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Berlin , 20. Sept . Das Kuratorium der

Hindenburg -Spende veröffentlicht einen Auf¬
ruf , in dem es heißt: Vor einigen Wochen
haben mir unsere Volksgenossen gebeten: helft
Hindenburgs Schöpfung, die Hindenburg-
kpende , durch euren Beitrag erhalten ! Der
Führer und Reichskanzler hat sich unsere Bitte
nicht nur dadurch zu eigen gemacht, daß er
leibst einen namhaften Betrag zur Verfügung
wellte, sondern durch seine Kundgebung vom
I3 . August zur allgemeinen Beteiligung an
per neuen Hinderiburg - Spende aufgerusen.
Lehntausende sind inzwischen dem Aufruf ge-
iwlgt. Nun trennen uns nur noch wenige
Wochen von dem 2. Oktober. Und da ergeht
Nochmals unsere Bitte : Ehrt Hinden¬
burg durch euren Beitrag zu fei»
ne r Stiftung!  Denkt daran , was er für
Deutschland tat ! Helft sein soziales Denkmal,
die Hindcndurg-Spende. erhalten!

Vr 8ey über den Mrer-Nachwuchs
Abschluß der Arbeitstagung des

Hauptschulungsamtes der NSDAP.
Erwitte , 20. Sept . Die Tagung des Haupt¬

schulungsamtes der NSDAP ., die die Leiter
und Lehrer der Gauschulen der Partei sowie
der angeschlossenen Verbände in der Schu¬
lungsburg in Erwitte in Westfalen vereinte,
ist beendet. Vor den Schulungsbeauftragten
-ller Gliederungen wurden die Grundgedan-

n der Schulungsarbeit des kommenden
interhalbjahres dargestellt. Tie Arbeits¬

tage ergaben neben den sachlichen Erkennt-
ytssen eine unter der Leitung des Haupt¬
schulungsleiters der NSDAP ., des stellver¬
tretenden Gauleiters Friedrich ^ ckjm i d t,
besonders treu eingehaltene Arbeitskamerad¬
schaft aller Gliederungen.

Im Mittelpunkt der Tagung stand der von
Reichsleiter Dr . Ley ausführlich gegebene
Gesamtüberblick über die Maßnahmen zur
Heranbildung und Sicherstellung des Nach¬
wuchses einer wahrhaft nationalsozialistischen
Führerschaft. Sehr eingehend behandelte der
Reichsorganisationsleiter die Aufgaben
einer Planmäßigen Selbst-
»rziehung  der in den Schulungseinrich¬
tungen der Partei Tätigen als der Voraus-
ßetzung jeglichen Erfolges einer weltanschau-
»chen Erziehung. Der Schlußtag führte die
4ber 240 Teilnehmer und Teilnehmerinnen
tzu den Externsteinen und zu den bekanntesten
vorgeschichtlichen und historischen Denkstätten
p4r westfälisch-sächsischen Landschaft.

VaylenrmiWl hindert Agltatlonsflut
8 i g s n d e r i e b t 6er dl 8 - L r e s s e

88. Moskau, 20. September . Seit einiger
Zeit werden in Moskau die Vorbereitungen
für den sogenannten „Wahlkampf"  ge¬
troffen. Ter Sowjetbürger darf damit rech¬
nen, ein übriges Mal mit dem sattsam be¬
kannten bolschewistischen Phrasenschwall
überflutet zu werden. Nun macht die
„Jswestija " die niederschmetternde Ent¬
deckung. daß dieses Ereignis einen erhöhten
Papierbedarf erfordert , und zwar zu einer
Zeit, in der dis Industrie nicht nur die Nach¬
frage nicht befriedigen konnte, sondern in der
Produktion weiter zurückgeblieben ist. Man
brauche Papier für Plakate . Flugzettel und
Agitationsliteratur . Indessen herrsche in dem
zuständigen Kommissariat völlige Gleich¬
gültigkeit. Bis zum Ende des Jahres werde
die Industrie etwa 67 000 Tonnen weniger
geliefert haben als man zu diesem Zwecke
brauche. Man kümmere sich in den Verant¬
wortlichen Stellen höchstens noch um die
Produktion von Umschlag- und Schreib¬
papier . Papier für andere Zwecke — sagt
das Blatt entrüstet — „rege die Genossen
im Volkskommissariat aber wenig ans".
Selbstverständlich ist nach Meinung der
„Jswestija " diese mangelnde Befriedigung
des Papierbedarfs nur auf direkte „Schäd¬
lingstätigkeit " zurückzuführen.

Zo Zudenkneiyen geschlossen
Ueble Sammelstätten für Staatsfeinde

s : " tTizenberickt 6 sr K8 - ? rssss

I-A. Benthe», 20. Sept . Der Polizeipräsident
des oberschlestschen Jndustriereviers hat in
seinem Bereich in den letzten Wochen nicht
weniger als 30 jüdische Schankstätten schlie¬
ßen lassen. In diesen Tagen mußten erneut
drei derartige Gasthäuser geschlossen werden,
da festgestellt worden ist, daß sie Sammel-
stellen staatsfeindlicher Elemente waren . Die
Inhaber der Kneipen duldeten geheime
kommuni st ische Zusammenkünfte
und gewährten kommuni  st ischen
Funktionären,  die wegen Hochverrats
zu Zuchthausstrafen verurteilt waren , län¬
gere Zeit Unterkunft.

Kaukasische Eowsethauvtlinge
verü̂^

L i z e a d e i- i c k t 6er 8 p r e s s s

ss. Moskau, 2l . September . Nach einer
amtlichen Bekanntmachung wurden der stell¬
vertretende Vorsitzende des Vollzugsaus¬
schusses der Sowjetrepublik . Tschetscenoingu-
schetien lKaukas.), Gortschvhanow. der zweite
Sekretär des Volkskommissars, Wachajew,
und der Leiter der Gesundheitsbehörde.
Qmarow . abgesetzt und verhaftet.
Sie sollen wegen „Trotzkismus" und „Sabo¬
tage" abgeurteilt werden.

Kinder Mt« WSmjttmtzlmr
Zahlreiche Ueberschreitungen der polnischen

§ Grenze
rp. Warschau, 21. September . Die Pol¬

nische Presse berichtet übereinstimmend, daß
sich in letzter Zeit die Zahl den Grenzüber¬
schreitungen von Sowjetrußland nach Polen
durch vierzehnjährige Kinder außerordent¬
lich stark gehäuft habe. Die behördlichen Un¬
tersuchungen hätten ergeben, daß es sich in
den überwiegendsten Fällen um Kinder
verhafteter Bauern  handele . Wie
die Presse mitteilt , kommen diese Kinder je¬
doch nicht nur aus den benachbarten sowjet¬
russischen Grenzgebieten, sondern viele von
ihnen haben zu Fuß oder als blinde Passa¬
giere der Eisenbahnen Hunderte von Kilo¬
metern zurückgelegt, um sich über die pol¬
nische Grenze retten zu können.

Starke
sowjetruWche Grenzbefestigungen

kl i g e ii b e r I o k t 6er dg8 - ? r e s s s
ss. Moskau, 21. September . Die Meldun¬

gen über umfangreiche Befestigungsarbeiten
und die Räumung der Bewohner der Grenz¬
zonen an der sowjetrussisch . estni¬
schen Grenze  werden jetzt durch die est¬
nische Presse bestätigt. So berichtet u. a. die
Zeitung „Pjaewalescht". daß von Sowjet-
rußland zur Zeit der estnischen Grenze ent¬
lang eine ungeheuer stark befestigte Magi-
not - Linie  gebtmt wird.

Nie eigene Frau tstgefahren
L I 8 e n b s r I c t>t 6sr dl 8 Press»

Z. Schwerin, 20. September . In Bobbin
kam es zu einem schweren Unfall, der beson-
ders dadurch tragisch wirkt, daß das Opfer
die Ehefrau des Mannes ich der das Un¬
glück verursachte. Eine Einwohnerin deS
Ortes , die mit einem Fahrrad vom Kartof¬
felfeld kam, wollte eine Fußgängerin über¬
holen  und geriet dabei ins Schleudern.
Das Rad stürzte um und die Frau wurde
von einem in selber Höhe fahrenden
Wagen überfahren,  so daß der Tod
eintrat . Der Lenker des Wagens war der
Ehemann der Verunglückten,  dis
fünf noch nicht schulentlassene Kinder hin-
terläßt.

DeutsKe Konditoren preisgekrönt
Paris , 20. September . Mit dem Verbands,

tag der französischen Konditoren in Paris
war eine Konditorenausstellung auf dem
Gelände der Weltausstellung verbunden, an
der sich außer Frankreich auch Deutschland,
Belgien, Holland, Schweden, Oesterreich,
Italien und die Tschechoslowakei beteiligten.
Dem Neichsinnungsverband des
deutschen Konditorenhand¬
werks  wurde , obwohl die von ihm aus¬
gestellten Arbeiten an Zahl denen der an.
deren Länder zurückstanden, die höchste Aus¬
zeichnung zuerkannt. Er erhielt den Ehren¬
preis des Staatspräsidenten
der Französischen Republik.

kk. Berlin , 20. Sept . Der gestrige Tag stand
in Berlin von der 9. Vormittagsstunde ab im
Zeichen der großen Luftschutzübung,
die in allen Stadtteilen den gesamten Verkehr
für eine Stunde unterbrach. Bereits 15 Minu¬
ten nach Ertönen der Alarmsignale donnerten
schwere„feindliche Flugzeuge" über die Stadt.
Abwehrgeschütze dröhnten dazwischen, Maschi¬
nengewehre knatterten. Detonationen krachten.
Kein Mensch war auf der Straße zu sehen —
wie man sieht, hat Graf Helldorfs bekannter
Appell vollen Erfolg gehabt. Das beweist, die
Tatsache, daß der Potsdamer Platz,  ein
stark belebtes Verkehrszentrum, in 2 Minuten
und 40 Sekunden geräumt  war . — Ein be¬
sonders interessantes und eindrucksvollesBild
ergaben die Hebungen im Regierungsviertel.
Um 8 Uhr bemerkt man z. B. sämtliche Luft¬
attaches in Berlin akkreditierten Mächte, die
sich vor dem Kaiserhof versammeln, um der
Bollschutzübng am Wilhelmsplatz beizuwohnen.
Bor jedem Haus steht ein Schutzmann mit der
Gasmaske am Gurt , den Stahlhelm als Kopf¬
bedeckung.

Da rast in geringer Höhe die erste Flug-
zeugstaffel über den Platz, empfangen von
einem heftigen Abwehrfeuer, das dem Gegner
von allen Seiten entgegenschlägt. Zu gleicher
Zeit geht vom Kaiserhof-Hotel eine Rakete
hoch, andere steigen in der Voßstraße, in der
Wilhelmstraße und am Leipziger Platz zum
Himmel. Sie sind das Zeichen für das Ab¬
brennen der Feuerwerkskörper, die die Ein¬
schläge auf Straßen und Plätzen markieren
sollen. Mit donnerartigem Getöse kracht in-
mitten des Wilhelmsplatzes unmittelbar vor
dem Propaganda Ministerium  ein«
„Bombe" los , eine andere „zerstört" den süd¬
westlichen Flügel des Hotels Kaiserhof.

Aus den Fenstern der getroffenen Gebäude
wehen Plötzlich rote Fähnchen zum Zeichen
Von „Brandgefahr ". Die Einschläge auf dem
Platz und in den Straßen werden durch rote
und blaue nachgebildete Fliegerbomben mar-
kiert, und wo ein Wasser- oder Gasrohr ge¬
troffen worden ist, haben die Luftschutztrupps
ein großes W und G auf die Fahrbahn ge¬
malt.

Unerhörte jüdische !
Ausschreitungen in Warschau!

Jüdisch-Marxistische Messerstecher terrorisieren >
einen Stadtteil s

Warschau, 20. September . Die im ösfent- <
lichen Leben Polens immer stärker in Er- -
scheinung tretenden jüdischen Anmaßungen
führten nun auch in Warschau zu einer
Reihe von Zusammenstößen zwischen Polni¬
schen Nationalisten und Juden . Im jüdischen >
Stadtviertel fielen Juden , die sich zahlen¬
mäßig in starker Ueberlegenheit
befanden, über mehrere Polen her und ver¬
letzten sie durch Messerstiche.  In einem
anderen Fall wurde ein Polizeibeamter von
halbwüchsigen Juden verletzt. In einer
Straße des jüdischen Mertels bewarfen
Judenlümmels ein Auto mit Steinen.
Durch die Steinwürfe trug eine Frau , die
sich im Innern des Wagens befand, erheb¬
liche Verletzungen davon. Aus der Tatsache,
daß Mitglieder der polnisch-sozialdemokra¬
tischen Partei gleichzeitig einen Umzug durch
die Straßen zum Schutze der Juden veran¬
stalteten. darf gefolgert werden, daß es sich
hierbei um eine planmäßigvorberei-
tete Aktion von j ü d isch »m a rxi-
stischer Seite  gegen die sich in Polen
verbreitende Abwehrbewegung gegen das
Judentum handelt.

Die jüdischen Anmaßungen und Angriffe
blieben nicht unbeantwortet. Bei den Zusam¬
menstößen würden mehrfach Fensterscheiben
jüdischer Geschäfte und Läden zertrümmert und
eine Reihe von Juden verprügelt.
U. a. wurde der aus der Zeit der Sachsenkönige
stammende Sächsische Garten , der die moder¬
nere Stadt von der jüdischen Altstadt trennt
und heute vorzugsweise von Juden bevölkert
wird, von einer Gruppe junger polnischer
Nationalisten gesäubert. Ein Jude  wurde
dabei in den Parkteich geworfen.  Der
Polizei gelang es in allen Fällen schnell, die
Ruhe und Ordnung wieder herzustellen. Zu
Kundgebungen gegen die Juden kam es auch
in einer Reihe anderer polnischer Städte , so in
Czenstochan und in Radom.

Zu Fuß NNK Berlin- mit 61 Zähren
kligenberiolil 6 er dl8 - ? i- esss

k. München, 20. September . Der öljäh¬
rige Schmiedemeister Ludwig Fischer aus
Egg bei Deggendorf in der Bayerischen Ost¬
mark hat es sich in den Kopf gesetzt, von
seinem Heimatort zu Fuß nach Berlin zu
wandern . Für die etwa 600 Kilometer lange
Strecke sind genau sechs Tage  vorge¬
sehen. Der bekannte Marschierer, der vor
wenigen Wochen auf Grund einer Wette
schon eine beachtliche Fußreise von Egg nach
München und zurück gemacht hatte , ist zur
Ueberprüfung seiner Leistungen bei den zu.
ständigen Stellen bereits angemeldet.

zPolizisten durch Eingeborene getötet
London, 20. September. Aus Johannesburg

wird gemeldet, daß eine Bande tobender Ein¬
geborener im Vereenigung-Distrikt eine Poli-

Die Uebnng hat ergeben, daß der Selbst¬
schutz und der Sicherheitsdienst schnell und
sicher eingreifen kann. Der Abtransport der
„Verwundeten " vollzog sich mit der ge¬
wünschten Schnelligkeit. Durch die zwei
„Bomben", die am Hotel Kaiserhof ihr Ziel
erreichten, waren 150 „Tote und Verletzte"
verursacht worden. Durch Beitreibung zahl¬
reicher Privatlastkraftwagen war die beweg¬
liche Befehlsstelle der Polizei sehr schnell in
der Lage, die „Schwerverletzten" nach den
Rettungsstellen bzw. direkt nach den Kran¬
kenhäusern zu schaffen.

Besonders lehrreiche Erfahrungen für das
Verhalten der Gesolgschaft im Ernstfälle
brachte die Uebung im Kraftwerk West in
Siemensstadt . Hier hatten die gelandeten
„Bomben" einen angenommenen Schaden
angerichtet, der verschiedene wichtige Werk¬
abteilungen zerstört und unbrauchbar ge¬
macht hatte.

Der Angriff aus der Luft brachte einmal
einen Kohlenbunker, der etwa 40 000 Ton.
nen Kohlen saßt, zum Brennen . Da die
Werkluftschutzleitung die Mitteilung erhielt,
daß mit einer Unterstützung durch die Feuer-
löschpolizei nicht zu rechnen sei, wurde eine
Selbstschutztruppe mit der Feuerbekämpfung
beauftragt . Zu allem Unglück wurden —
selbstverständlich wieder angenommen — die
Hydranten zerstört. Der örtliche Brand¬
bekämpfungsleiter an den Bunkern wußte
sich aber auch da zu Helsen. Er ließ einfach
die brennenden Kohlen durch den großen
Bagger umladen und zum Teil in den
Kanal versenken, so daß nach verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit di« Gefahr einer Verbiet-
terung des Brandes aus den gesamten Bun¬
ker vermieden werden konnte.

Vom Dach des Neichsluftfahrtminists-
riums verfolgten der Reichskriegsminister
Generalfeldmarschall von Blomberg
und Reichslufrfahrtminister Generaloberst
Göring  sowie der Ehef des Generalstabs
der Luftwaffe, Generalleutnant Stumpfs,
den Verlauf des Luftangriffs der Roten
Partei.

Bomben öder dem Hotel„Mserhoj"
Streiflichter von der großen Berliner Lustschuhiibung
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zeitruppe überfiel. Drei Polizeibeamten tvur«
den dabei getötet und einer schwer verletzt
Nur unter Anwendung der Schußwaffe konnte
die Truppe den Rückzug zum nächsten Polizei-
quartier antreten . Im Verlaufe des Kampfes
wurden mehrere Eingeborene verletzt, jbre
Zahl ist jedoch nicht bekannt.

Suche nach den Wiener Bran-Wen,
Weitere Verhaftungen

Wien, 20. Sept . Die Untersuchung über dis
Ursache des Brandes , dem die Rotunde zun,
Opfer gefallen ist, wird von den zuständigen
Stellen energisch betrieben. Immer mehr der.
dichtet sich die Annahme, daß Brandstif.
tung  vorliegt , zumal bereits festgestellt
wurde, daß das Feuer nicht vom Boden, son.
dern von dem Pfeiler 17 oder sogar von des¬
sen Holzgerüst seinen Ausgang genommen
hatte . Die Annahme, daß durch eine Unacht¬
samkeit des Personals , durch eine weggewor-
sene Zigarette oder ähnliches der Brand aus-
gebrochen sei, wird damit hinfällig. Da
ferner elektrischer Kurzschluß ebenfalls nicht
in Betracht kommt, denn zur Zeit des Brau,
des waren alle Leitungen abgeschaltet, bleibt
tatsächlich keine andere Annahme als die
eines Sabotageaktes  übrig . Es Hai sich
herausgestellt, daß zur Zeit des Brandaus-
bruches viel mehr Personen als zuerst angs-
nommen innerhalb der Rotunde geweilt
haben. Tie Polizei ist nun bemüht, alle diese
Personen ausfindig zu machen, um sie stz
Verhör zu nehmen. Einzelne sollen nachMät.
termeldungen bereits festgenommen  und
vorläufig von der Polizei in Haft behalten
worden sein.

Die „Tribuna " zur Erklärung Cianos
Rom, 20. Sept . Die „Tribuna " nimmt in

einem Leitartikel zu der Unterredung des
Außenministers Graf Ciano mit dem eng¬
lischen und französischen Geschäftsträger Stel¬
lung. Der italienische Standpunkt sei durch
seine Antwort mit derartiger Klarheit sestge-
legt, daß kein weiterer Zweifel über den tat¬
sächlichen Willen Italiens mehr aufkommen
könne. Italien erhebe die Forderung auf eins
vollkommene Gleichberechtigung, und zwar
handle es sich dabei vor allem um eine Gleich,
berechtigung de jure , während die tatsächliche
Durchsührung der Kontrolle eine interne An¬
gelegenheit der drei Mächte bleiben müßte:
mit anderen Worten , es handle sich um eine
vollkommene  G l e i chb e r e cht i g ung
gegenüber dreien, nicht aber um eine tatsäch
liehe Gleichheit, die im voraus für die Uebei-
wachung eine vollkommen gleichmäßige Ver¬
teilung vorsehe. Die Lage sei also völlig
klar und es liege nunmehr an den beiden an¬
deren interessierten Mächten, eine Entschei¬
dung zu treffen.

Montagabend meldet Reuter . England
sei nach wie vor bemüht, die Tür für Italien
offen zn halten , wenn es wirklich bereit sei,
sich an der Mittelmeerkontrolle zu beteiligen.
Der italienische Anspruch auf Gleichheit mt
England und Frankreich werde in britischen
Kreisen als unwichtig betrachtet, da selbst
zwischen Frankreich und England hinsichtlich
des Ausmaßes ihrer Beteiligung an der Kon¬
trolle keine Gleichheit bestehe. Italien müsse
nach britischer Ansicht konkrete Vor¬
schläge  unterbreiten , wenn es die anderen
Mächte von seiner Bereitschaft überzeugen
wolle, an der Patrouille teilzunehmen.

Botschafter von Stohrer freudig begrüßt
In der nordspanischen Presse wird der deutsche

Botschafter von Stohrer bei seinem Eintreffen
allgemein freudig willkommen geheißen. Seine
Kenntnis der Sprache und der Bevölkerung wird
besonders hervorgehobeu.
Keine antideutsche Politik Oesterreichs!

Der österreichische Staatssekretär Dr. Schmidt
hob in einem Interview aufs neue die Notwendig¬
keit guter deutsch-österreichischer Beziehungen her¬
vor und erklärte, jede antideutsche Poli¬
tik müßte Oesterreich ins Verderben
stü r z en.
89 Marxisten in Budapest verhaftet

Die Politische Polizei in Budapest hat nunmehr
die Untersuchung des blutigen Marxistenüberfalls
aus das Parteilokal der Pseilkreuzler abgeschlosie».
Gegen 89 Marxisten, die in Haft genommen wur¬
den, ist das Strafverfahren  eingelemi
vordem sieben von ihnen wurden bereits der
Staatsanwaltschaftübergeben.

Lebhafte politische Tätigkeit in London
Nach der Rückkehr des Ministerpräsidenten

thamberlain,  der das Wochenendem Bir¬
mingham verbrachte, setzte am Montag m de
Londoner Whitehall wieder eine lebhafte poli¬
tische Tätigkeit ein. Chamberlain empfingE
Laufe des Tages mehrere Besucher, unter >hn«
>en französischen Botschafter Corbin, den lui'
iahrtminister Lord Swinton und den Gesuno-
deitsminister Sir Kingsley Wood.
Deutsches Kriegerdenkmal in Budapest

Aus dem deutschen Heldenfriedhof in Budapp
ist am Montag ein Denkmal enthüllt worden, dcn
die ungarische Hauptstadt zum Gedenken an °
in ungarischer Erde ruhenden 163 deutsch-
Gefallenen des Weltkriegs  errichtetH-»

Verkehrsstreik in London?
ie Angestellten und Arbeiter der Sffent-
erkehrsmittel eine weitere Lohnerhöhung
-chillmg je Woche und mindestens 12 b«
rlaubstage im Jahr verlangen, befürcht«
ß es zu einem neuen Verkehrsstreiklow'
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Gebt dem Tage , was dem Tage gehört,
aber behaltet dienend das Herz und die
Sinne offen für das . was über den lauten
Tag hin inneres Wachstum ist!

Kolbenheyer.

Das WHW tritt auf de« Plan
. Gestöim abend versammelte Bürgermeister
Maier,  der Ortsgruppenamtsleiter der NSV.
seine Zellen - und Blockwarte im Sitzungssaal
des Rathauses um sich gemeinsam mit ihnen über
das heurige Winterhilfswerk,  das am
g Oktober eröffnet wird , am 10. Oktober den
ersten Eintopfsonntag und am 16./17 . Oktober
die erste Reichsstraßensammlung bringt , grund¬
legend zu besprechen.

NSB -Sprechstunden
Me an dieser Stelle schon gesagt , wird das

Kreisamt der NSV . das seither Ecke Markt-
»nd Waldachstraße untergebracht war , Ende
dieses Monats nach Calw verlegt.

Ab 1. Oktober befinden sich alsdann die
Büroräume  der Ortsgruppe Nagold der
RSV . im 1. Stock des Hauses der NSDAP.
Leonhardstraße <Altes Postamt ) woselbst jeweils
Montags und Donnerstags von 18 bis
ig Uhr Sprechstunden  abgehalten werden.
Interessenten wollen also künftig nicht mehr
auf dem Rathaus , sondern in der Leonhard-
straße oorsprechen.

Das geht den Dauern an!
Der Eaubeauftragte für das WHW . Kling

und Landesbauernführer Arnold  erlassen fol¬
genden Aufruf.

Am 5. Oktober wird das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes 1937/38 durch den Führer und
Reichskanzler eröffnet . Auch zu diesem Winter¬
hilfswerk wird die Württemberg -Hohenzollern '-
sche Landwirtschaft ihren Teil beitragen , um
dasselbe zu einem vollen Erfolg zu gestalten . Die
Sammlung der Naturalspenden wird unter der
rerantwortlichen Leitung des WHW .-Beauftrag-
ten in engster Zusammenarbeit mit dem zustän¬
digen Bauernführer . Pg . Kayser  zum Tal¬
hof. durchgeführt . Den Bauern , die für das
WHW. eine angemessene Spende geleistet haben,
wird die Monatstürplakette des WHW . 1937/38
regelmäßig ausgehändigt.

Du, deutscher Bauer , tue Deine Pflicht an der
größten Friedenstat der Welt , indem Du Deine
Spende dem Winterhilfswerk gibst und damit
Deine deutsche Haltung gegenüber dem Welt-
feind, dem Bolschewismus , bekundest!

81 Jahre alt
Spinnereibesitzer Louis R e n t s ch l e r -Nagold

wird morgen Mittwoch , den 22. September 81
Jahre alt . Wir wünschen dem rüstigen alten
Herrn weiterhin gute Gesundheit und die ihm
eigene Beweglichkeit.

Luftschutzkurs
In der vergangenen Woche führte das Württ.

Kultministerium für eine Anzahl Lehrer aller
Tchulen aus Stadt und Bezirk hier einen Luft¬
schuhkurs durch . Schulrat Kübt er  eröffnet«
den Kurs , der von Dr . Ing . Vrintzinger,
der schon seit 4 Jahren in vorderster Linie in
Württemberg für den Luftschutz tätig ist, ge¬
leitet wurde . Seine Vorträge zeugten von einer
überragenden Sachkenntnis und waren so richtig
geeignet, den Zuhörern die umfassende und tief¬
greifende Bedeutung des Luftschutzes klar zu
machen. Sie waren außerdem so anregend ge¬
staltet, daß jeder Hörer auf diesem Gebiet zur
Weiterarbeit angespornt wurde . Eine schriftliche
Prüfung schloß den Kurs ab . Hauptlehrer
Wolf  dankte im Namen der Teilnehmer dem
Kursleiter für seine Arbeit und versprach in
iemein Sinne und Geiste das erhaltene Wissen
Miterzugeben.

Bon der Soldatenkameradschaft Na¬
gold«Calw -Neuenbürg - Freudenstadl

Soeben ist die Aufmarschanweisung für die
»ahnmweihe der Soldatenkameradschaften N a -
gold , Calw , Neuenbürg , Freuden-
lladt  am Sonntag , den 24. Oktober in Calw
"gangen . Alles läßt darauf schließen , daß der
4ag einen sehr bedeutsamen Verlauf nehmen
wird. . Der auf dem Marktplatz vorgesehene
Eheakt nebst Gefallenenehrung verspricht

überaus feierlich zu werden . Der Bundesgruppen¬
führer des Soldatenbundes , Generalleutnant
v. Greifs,  der Verbandsführer , Major der
Res . Küchle,  der Kommandeur des Wehrbe¬
zirkskommandos , Oberst v. Lei stner,  der Ho¬
heitsträger der NSDAP ., Kreisleiter Wur¬
ster , und der Bürgermeister der Stadt Calw,
Bürgermeister Eöhner,  werden durch Anspra¬
chen der Feier , an der sich die Kriegerkamerad¬
schaften und alle Formationen der NSDAP,
beteiligen , Gestalt geben . Die Weihe der Fah¬
nen nimmt der Bundesgruppenführer vor . Der
Musik - und Spielmannszug des ^ -Abschnitts
XIX aus Karlsruhe und der Kyffhäuser -Musik-
zug vom Landesgebiet Südwest wirken mit und
geben nach beendetem Vorbeimarsch in der Turn¬
halle der Truppführerschule 4 ein Doppelkonzert.
Der Vorabend gehört bekanntlich einem Fest
der alten Soldaten , zu dem Generalleutnant
Dr . von Maur  sein Erscheinen zugesagt hat.
Ein Großkonzert mit anschließendem Tanz soll
die Kameraden der Kriegerkameradschaft Calw
mit ihren Gästen auf ein paar frohe Stunden
vereinen.

Wem gehört das Segelflugmodell?
Es wurde unterhalb des Mummelsees ein Se-

gelflugmodell „Strolch " gefunden . Der Rumpf
ist noch gut erhalten . Die Profilnase und die
Flügelmitte sind zinnoberrot angestrichen . Viele
Flickstellen weisen darauf hin , daß es schon
manche Flüge mitgemacht hat . Es kann in der
Volksschule Seebach abgeholt werden.

Ist die Ausgleichsquiktung asozial?
Es ist nicht ohne weiteres eine asoziale und

daher rechtsunwirksame Maßnahme , wenn der
Betriebsführer das Gefolgschaftsmitglied eine
Ausgleichsquittung und damit einen Verzicht
auf etwa noch bestehende Lohnansprüche
unterzeichnen läßt . Unwirksam  ist die Aus¬
gleichsquittung nur , wenn besondere Umstände
erkennen lassen, daß der Arbeitnehmer unter
wirtschaftlichem Druck oder unter berechtigter
Furcht vor Kündigung gehandelt hat.

tt-Abirmrdienst beim Dute-BesuO
Eine Bitte des ff -Oberabschnitts an die

Betriebsführer
Der ss-Oberabschnitt Südwest teilt mit:

„Der Staatsbesuch des italienischen Regie¬
rungschefs Mussolini  steht bevor. Ange¬
sichts der Freude, mit der das deutsche Volk
dem Kommen des Staatslenkers der befreun¬
deten italienischen Nation entgegensieht, ist an
allen Orten , die auf seiner Deut)chlandreise be¬
rührt werden, mit einem außerordentlichenZu¬
sammenstrom der Bevölkerung zu rechnen.

Den für den reibungslosen Ablauf der Reise
erforderlichen umfangreichen Absperr -
dienst  übernimmt , ihrer Aufgabe entspre¬
chend, die Schutzstaffel.  Der ss-Oberab-
schnitt Südwest übermittelt den Arbeit¬
gebern und Betriebs führern  hier¬
mit den Wunsch des Reichsführers ss und
Chefs der deutschen Polizei, daß die in ihren
Betrieben tätigen ss-Männer , die zu diesem
Ehrendienst kommandiert sind, ohne wirt¬
schaftliche Nachteile  beurlaubt werden.
Im Hinblick auf die große Bedeutung, die die¬
sem Staatsbesuch des Duce zukommt, darf er¬
wartet werden, daß die Betriebsführer dieser
nationalen Pflicht bereitwillig Nachkommen."

»
Abschied des Reichsarbeitsdienstes

Berneck. Der RAD. des Lagers Altensteig
hatte am Samstag in Berneck eine Abschieds¬
feier , denn jetzt schon scheiden 30 Mann aus,
um ihrer Militärdienstpflicht zu genügen , und
der Rest wird im Oktober folgen . Da unsere
Arbeitsmänner allesamt in Verneck beschäftigt
waren , war auch dort der Abschied , und zwar
geteilt in der „Linde " und im „Rößle " , wo die
Gemeinde und Eutsherrschaft ein Essen , Getränke
und Zigaretten spendeten und verschiedene An¬
sprachen seitens des Lagerführers , des Bürger¬
meisters und der Gutsherrschaft gehalten wur¬
den.

Turnhalle -Weihe

Schönbronn . Mit Stolz kann der Turnverein
Schönbronn auf das Fest seiner Turnhalle -Weihe
zurückblicken . Reibungslos verlief der Tag,
Schlag auf Schlag wickelte sich das Programm

des Nachmittags ab , unter der tadellosen Füh¬
rung von Kreissportwart Pantle,  Calw . Für
die Bevölkerung von Schönbronn und Umge¬
bung waren die Vorführungen des Nachmittags
etwas Einmaliges.

Schon am frühen Morgen marschierten die
Vereine aus nah und fern mit Musik in unfern
Ort ein . Um 9 Uhr fand die feierliche Flag-
genhissung vor dem neuerstellten Turnhallebau
statt . Hakenkreuzfahnen über dem Bau sollen
uns ein Zeichen dafür sein , daß die Arbeit , die
in Zukunft in dieser Halle geleistet wird , ganz
im Dienste des neuen Reiches geschehen wird.

In flottem Tempo wurden die Wettkämpfe
in Unterstufe , Jugend A und Jugend B aus¬
getragen . Zum Teil wurden recht gute Leistun¬
gen gezeigt , erwähnt seien nur : Ein Weitsprung
von Hermann D e u b l e-Nagold mit 6.50 Me¬
ter . ein Kugelstoß von 9.80 Meter durch den¬
selben Sportler . Im 100-Meterlauf wurde mehr¬
mals die Zeit von 12 Sekunden gelaufen.

Um 13 Uhr stellte sich ein stattlicher Festzug
auf . der sich mit Musik durch den Ort zur Turn¬
halle bewegte . Infolge starken Regens mußte
die Weihestunde in der Halle selbst gehalten
werden . Unter Teilnahme der Schuljugend , des
Liederkranzes Schönbronn , sowie des Musikver¬
eins Wildberg gestaltete sich diese Weihestnnde
recht feierlich . Als Vertreter des Kreises sprach
der stellv . Kreisführer im Reichsbund für Lei¬
besübungen Dr . Eisel  e -Dornstetten dem Turn¬
verein Schönbronn seine vollste Anerkennung
aus für die Einsatzbereitschaft der Schönbronner
Jugend , die den Bau ermöglichte . Mit dem
Wunsche , daß die Jugend Schönbronns nun mit
doppeltem Eifer an die körperliche Ertüchtigung
herangehe , wünschte er dem Verein , in dem ein
wirklich guter Geist lebe , für die Zukunft gutes
Gedeihen . Nun überreichte der Bürgermeister
der Gemeinde dem Turnwart den Schlüssel zur
Turnhalle und sprach dabei anerkennende Worte
über die freiwillige Arbeitsleistung der Turner
aus.

Inzwischen hatte sich das Wetter wieder etwas
aufgehellt , so daß die Nachmittagsvorfllhrungen
auf dem Sportplatz durchgeführt werden konn¬
ten , Unvorbereitete Freiübungen sämtlicher Teil¬
nehmer , Geräteturnen an Pferd , Barren und
Reck von den besten Vertretern aus sämtlichen
anwesenden Vereinen , exakte Freiübungen des
Turnvereins Schönbronn und der Schuljugend,
Staffelläufe , sowie ein Faustballspiel fanden
allgemeinen Beifall . Mit Spannung erwarteten
die Teilnehmer die Siegerverkündigung:

Unterstufe : 1. Seeger , Ernst , Altensteig , 60 Pkte . :
2. Vogt Albert , Effringen 58 Punkte : 2. Nieß.
Albert , Stammheim 58 Punkte : 3. Eakenhei-
mer , Georg , Alzenberg 56 Punkte : 1- Schmerle,
Hans , Altensteiq 54 Punkte : 5. Müller , Hans,
Altensteig 53 Punkte : 6. Schwarz , Wilhelm,
Sulz 52 Punkte : 7. Seeger , Richard . Ober-
haugstett 50 Punkte : Roller . Hermann , Ober¬
haugstett 50 Punkte.

Jugend A : 1. Dittus . Albert , Alzenberg 45 P . :
2. Trescher , Richard , Sulz 44 P . : 3. Walz.
Georg , Oberhaugstett 43 P.

Jugend B : 1. Walz , Gotthilf , Oberhaugstett 44
Punkte : 2. Stoll , Martin , Alzenberg 40 P . :
3. Ziegler , Bernhard , Emmingen 39 P . : 4.
Schrey , Herbert , Ebhausen 38 Punkte.
Sieger im Stafettenlauf : Unterstufe : Alten¬

steig : Jugend : Oberhaugstett . — Faustball : Al¬
zenberg — Schönbron -Ältensteig 53 :41.

Außer Konkurrenz  erreichte Deuble,
Hermann . Nagold 67 Punkte.

Letzte Nachrichten
Neben Meiinen nlebergebrannt
Marktheidenfeld (Mainfranken), 20. Sept.

In Helmstadt geriet, offenbar durch Funken-
flng beim Dreschen, ein Strohhaufen
in einer Scheune in Brand.  Das Feuer
fand so reiche Nahrung , daß im Nu die
Scheune in ein Flammenmeer verwandelt
war . Von hier aus griff der Brand auch
auf die benachbarten Scheunen über. In
kurzer Zeit standen noch weitere sechs
Scheunen in Flammen . Außer den sieben
Scheunen  mit den darain lagernden
Erntevorräten und den landwirtschaftlichen
Maschinen und Geräten — darunter eine
Strohpresse — wurden auch einigeWirt-
schaftsgebäude  ein Raub der Flam¬
men. Nur mit größter Mühe gelang es, daS
Vieh in Sicherheit zu bringen.

Schwarzes Brett
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Ortsgruppe der NSDAP . Nagold
Vetr. Erntedankfest 1937

Zur Besprechung der Durchführung des Ern¬
tedankfestes findet heute Dienstag abends 20.30
Uhr eine Zusammenkunft im Dienstzimmer der
Ortsgruppe statt . Ich bitte die Zellen - und Block-
lciter sich hierzu pünktlich einzufinden.

Der Ortsgruppenleiter.

Betr . Sonderzug zum Bückeberg anläßlich des
Erntedankfestes 1937.
Unser Gau führt dieses Jahr vom 2.—6. Okt.

zur Großveranstaltung einen Sonderzug zum
Vückeberg durch . Die Einleitung zum Staats¬
akt bildet eine großangelegte militärische Uebung
unserer neuerstandenen Wehrmacht . Neben dem
rm Mittelpunkt stehenden Staatsakt werden
15 000 Sänger die schönsten deutschen Volkswei¬
sen zum Vortrag bringen.

Anschließend an die Feier auf dem Bückeberg
fährt der Sonderzug nach Düsseldorf . Hier ist
Gelegenheit geboten , die einzigartige Ausstel¬
lung „Schaffendes Volk " zu besichtigen . Die
Reise kostet einschließlich Uebernachtungen , einem
Nachtessen und einer Eintrittskarte in die Aus¬
stellung „Schaffendes Volk " RM . 25.10.

Ich bitte alle Partei - und Volksgenossen , die
am Sonderzug teilnehmen wollen , sich rasch bei
mir zu melden.

Der Ortsgruppenleiter.

NSG . „Kraft durch Freude-
Für die Urlaubsfahrt nach Oberbayern vom

26. 9. — 3. 10. sind noch 2 Gutscheinhefte frei.
Preis 28 .30 Mark . Interessenten wollen sich
bis spätestens Donnerstag auf der Kreisdienst¬
stelle melden . Kreiswart.

MersOweilimuiMN in Rorditalier»
Mailand , 20. Sept . Die dauernden Wolken»

bräche und Regengüsse, die in der vergangenen
Woche über Norditalien niedergingen, haben
große Schäden angerichtet. So traten in Ber¬
gamo  zwei zu Flüssen angeschwollene Bäche
aus ihren Ufern und überschwemmten
die Straßen der Stadt.  Das Wasser
stand bis zu 1)4 Meter hoch, so daß mehrere
Stunden hindurch jeder Verkehr im Stahl»
innern unterbrochen war. In Ponte San Me¬
tro zerstörten die Fluten einen Schutzdamm dss
Flusses Brembo, wobei eine Frau umS
Leben kam.  Auch in Lecco und in den
Tälern der Umgebung wütete das Hochwasser
und verursachte große Sachschäden. Die Stils»
ser-Jochstraße wurde bei Ardenpo auf einer
Strecke von 70 Metern durch niedergehende»
Geröll verschüttet. Der P 0 führt Hoch Wal-
s e r und hat stellenweise die anliegenden Wiv
,en und Felder überschwemmt.
Hochwasser im Rhone-Gebiet

Die im Rhonetal duxch die großen Ueber-
schwemmungen angerichteten Schäden wer¬
den aus rund 10 Millionen Franken ge-
chätzt. Infolge der Ueberschwemmungen
ind verschiedentlich Häuser eisi ge¬
kürzt. Ae WgZ der Nho,7e führend?

Eisesihab.nstrL.ckx würde notdürfig tvtzhep
hergestellt, so daß der Verkehr ibenigstens
eingleisig durchgeführt werden kann. Mehr
als 100 Kilometer Strecke müssen in der
Ueberschwemmungsgegend ausgebessert wer¬
den. Durch die Zerstörung von drei Ueber-
kandleitungen waren 60 Gemeinden  eine
ganze Nacht ohne  Licht . Eine chemische
Fabrik mit rund 3000 Arbeitern war ge¬
zwungen, die Arbeit einzustellen. Eine Pa¬
pierfabrik hat einen Schaden von rund
800 000 Franken durch die Zerstörung ihrer
Maschinenanlagen infolge des Wasserein¬
bruchs erlitten.
30 amerikanisch« Kriegsteilnehmer verunglückt

In Hartford (Connecticut ) fuhr ein Auto¬
bus gegen einen Baum . 30 Insassen wurden züU
Teil lebensgefährlich verletzt . ES handelt ZW
um Weltkriegsteilnehmer , die sich auf dem AM
zrx Jahrestagung des VeteranenverbanbeS Amt»'
rican Legion in Neuhork befanden.

>est
Budapprden, da-
n an d^
ritsche"
ächtet ha«.

er Sffent-
lerhöhung
ns 12 de-
befürchtet
ireik kom-
bewilligt

Richtig angewendetes gutes Licht, bas nicht blendet und ln ausreichender
Menge vorhanden ist, schont die Augen, stärkt die Arbeitskraft, hebt die Arbeits¬
lust, fördert das Wohlbefinden. Gutes Licht ist also keinLuxus-  es ist eine
Arbeitshilfe bei jeder  Tätigkeit. Man verwende in zweckmäßigen Leuchten

die den Strom richtig ausnutzen und darum billiges Licht geben. Erhältlich in
den Elektrolicht-Fachgeschästen.

Das Kennzeichen der
Lsram-M-LamM-Packung.
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Württemberg
Die fachlichen Bortrüge

auf der Tagung der Dermatologen
Stuttgart, 20. Sept. Am Montag wurden

auf der eigentlichen Arbeitstagung der Deut¬
schen DermatologischenGesellschaft größtenteils
Spezialgebiete der Dermatologie behandelt. In
nicht weniger als 27 Fachvorträgen sprachen
die einzelnen Forscher über die von ihnen an-
gestellten Untersuchungen. Am Abend empfing
die Stadt Stuttgart in der Villa Berg die
Tagungsteilnehmer. Der Referent für das
städtische Krankenhauswesen» Stadtrat Ett-
wein,  begrüßte die Gäste namens des Ober¬
bürgermeisters. Der Vorsitzende der Dermato¬
logischen Gesellschaft» Professor Zieler,
dankte der Stadt Stuttgart für den freundlichen
Empfang. Den Dank der wissenschaftlichen
Vertreter aus dem Ausland brachte Prof . Sven
L o m h o l t - Kopenhagen zum Ausdruck, der
insbesondere die Gastlichkeit der schwäbischen
Landeshauptstadt hervorhob.
Zwei Straßenrmibek festgenomMti

Stuttgart , 20. Sept . In der Nacht zum Mon-
rag, kurz vor Mitternacht, wurde in der Lin-
denspürstraße eine 34 Jahre alte Kontoristin
von 2 jüngeren Burschen überfallen, die ihr
trotz heftiger Gegenwehr die Handtasche mit
87 Mark Bargeld entrissen. Die Täter flüchte¬
ten zunächst, konnten aber dann von dem sofort
alarmierten Ueberfallkommando unter Mitwir¬
kung von Zivilpersonen in der Wohnung des
einen Täters in der Lindenspürstraße, wo sich
die beiden Räuber in einer Dachkammer ein-
aeschlofsen hatten, festgenommen werden. Es
handelt sich um den 26 Jahre alten Hermann
Fülle  aus der Gegend von Bruchsal, der in
Stuttgart in Untermiete wohnte, sowie um den
21 Jahre alten Walter Schuh aus Stutt¬
gart.

Stuttgart, 20. Sept. (Devisenver-
gehe  n .) Tie Erste Strafkammer verurteilte
den 47jährigen Fritz Wiedemann  wegen
unerlaubten Absatzes von Wertpapieren zu
zehn Monaten Gefängnis  und
1000 Mark Geldstrafe,  die als durch
die Untersuchungshaft verbüßt gilt. Die be¬
schlagnahmten Wertpapiere im Nominalwert
von 10 000 Mark wurden zugunsten des
Reichs eingezogen. Der Angeklagte hatte die
deutschen Wertpapiere im Auftrag ihrer
früheren Besitzerin, einer in Rom lebenden
Deutschen, mit über die Grenze genommen
und an verschiedene Personen in Stuttgart
verkauft. Dank der sich auf Zinskupons er¬
streckenden Nummernkontrolle in Berlin
wurde alsbald festgestellt, daß es sich bei den
Wertpapieren um Auslandsbesitz handelte,
worauf sie von der Devisenstelle beschlag-
nahmt wurden.
Drei schwere Wälle forderten drei Zote

Stuttgart , 20. September.
Der 17jährige Sohn des Metzgers und

Gastwirts Kläffer  in Gablenberg war
mit dem Ausbeinen von Fleisch beschäftigt.
Dabei entglitt dem Jungen das Messer und
drang ihm in den Unterleib, wobei die
Schlagader durchschnitten wurde. Der
Schwerverletztekonnte noch zum nächsten Arzt
laufen, brach aber in dessen Wohnung in¬
folge des starken Blutverlustes zusammen
und st a r b kurz darauf.*

Bei Möhringen auf den Fildern wurde in
der Nacht zum Samstag durch den von
Hohenheim kommenden Zug der 2Sjährige
Wilhelm Büchele  angefahren und so
schwer am Kopfe verletzt, daß er kurz darauf
starb. Vermutlich hat sich der auf dem Heim¬
weg befindliche Büchele in der Trunkenheit
verirrt und ist auf dem Bahnkörper zu Fall
gekommen, ohne daß es ihm möglich war,
sich vor dem herannahenden Zug in Sicher»
heit zu bringen. *

Beim Ueberschreiten  der Fahr-
bahn wurde in der Wangener Straße ein
56 Jahre alter Mann von einem Personen¬
kraftwagen angefahren . Er erlitt eine schwere
Kopfverletzung und starb noch während
seiner Verbringung in ein Krankenhaus.

Die Landeshauptstadt meldet
Der bisherige Vorsitzende des Eierwirtschafts¬

verbandes Württemberg , Landeshauptabteilungs-
leiter III , Philipp - Wittenweiler , hatte in¬
folge starker Inanspruchnahme durch feine sonsti¬
gen Aemter die Hauptvereinignng der deutschen
Eierwirtschaft gebeten, ihn von seinem Amt als
Vorsitzender des Eierwirtschastsverbandes Würt¬
temberg zu entheben. Die Hauptvereinignng hat
im Einvernehmen mit dem Landesbauernsührer
dieser Bitte stattgegeben und den Landwirt Hein¬
rich G e cke l e r - Bronnweiler , Kreis Reutlingen,
mit Wirkung vom 1. August zum neuen Vorsit¬
zenden des Eierwirtschastsverbandes berufen.

Der im Nahmen des Cannstatter Volksfestes
für Mittwoch, 22. September , vorgesehene Kin¬
dernachmittag fällt aus. — Tausende
von Sängern  aus den Sängerkreisen Stutt¬
gart , Ludwigsburg , Ehlingen und Vaihingen
werden sich am Dienstag , 19 Uhr, in der König¬
straße in Cannstatt zum gemeinsamen Volkssest-
treffen versammeln. Sie werden durch die Karl¬
straße über die Rampe zum Volkssestplatz vor die
Schwabenhalle marschieren. Das weite Rund
vor der Halle wird durch Lampions festlich um¬
säumt sein, und mächtig werden die Chöre vor
der Halle erschallen, in der künftig die großen
Gansängerfeste stattfinden. In den Festzelten
werden dann frohe schwäbische Volksweisen den
„Tag der Sänger " beschließen.

General von Serok gestorben
Stuttgart , 20. Sept . Am Samstagabend ist

General der Infanterie a. D. Friedrich von
Gerok  im Alter von 83 Jahren gestorben.
Der im Krieg und Frieden bewährte Heer-
Kihrer hatte erst im vergangenen Frühjahr
sein 65jähriges Militärjubiläum feiern kön¬
nen. Hervorgegangen aus dem ehemaligen
Grenadier -Regiment „Königin Olga ", wurde
er im Herbst 1873 als Sekondeleutnant in

'-§as Grenadier -Regiment „König Karl " ver¬
setzt, in dem er bis zu seiner Ernennung zum
Adjutanten der 54. Infanterie - Brigade in
Ulm verblieb. Von 1905 bis 1909 war er
Oberst und Kommandeur des Infanterie -Re¬

giments 126 in Straßburg , trat dann als
Generalmajor an die Spitze der 54. Jnfa »-
rerie - Brigade , um daraus als Generalleut¬
nant die Führung der 26. Division in Stutt¬
gart zu übernehmen. Bei Beginn des Welt¬
krieges  war Generalleutnant Gerok Gou¬
verneur der Festung Ulm. Bald darauf er¬
hielt er den Befehl über das 24. Reserve¬
korps, mit dem er sich in den Schlachten von
Lille und Ppern im Herbst 1914 besonders
auszeichnete. Als General der Infanterie mit
seinem Korps nach dem Osten versetzt, kämpfte
von Gerok bis zum Frühjahr 1918 an der
-russischen Front . Was er an der Karpathen¬
front geleistet hat , wird immer ein Ruhmes¬
blatt in der Geschichte des Weltkrieges blei¬
ben. Als einer der ersten württembergijchen
Generale wurde er mit dem Orden Pour le
Merite ausgezeichnet. Nach dem Kriege trat
von Gerok an die Spitze des W ü rt t. Krie¬
gerbundes,  den er in schwerster Ueber-
gangszeit bis 1927 erfolgreich leitete. Im
Jahre 1926 erfolgte seine Ernennung zum
Ehrenpräsidenten des Württ . Kriegerbundes.
Ferner war er Ehrenbürger der Stadt Ulm.

Zum Ableben des Generals von Gerok hat
Oberbürgermeister Dr. Strölin  dem
Sohne des Verstorbenen, Oberstleutnant a . D.
Gerok in Stuttgart , seine und der Stadtver¬
waltung aufrichtige Teilnahme ausgesprochen.

Auf der Akmbssahrt verunglückt
Mergentheim, 20. Sept . Auf der Straße

zwischen Laudenbach und Kleinheubach geriet
das Auto des Hauptlehrers Madinger
aus Sulzbach, der sich mit seiner Frau auf
einer Urlaubsfahrt befand, beim Ausweichen
vor einem Fernlastzug ins Schleudern und
stieß mit einem anderen Auto zusammen.
Madinger und seine Frau zogen sich schwere
Verletzungen  zu und auch mehrere In¬
sassen des anderen Wagens , der aus Mer¬
gentheim stammte, wurden erheblich verletzt.

Hindenburg ruft!
Beiträge zu seiner Stiftung nehmen alle Sparkassen, Postanstalten,

Banken, sowie das Postscheckkonto der Hindenburg-Spende
Berlin 73800 entgegen!

Bluttat aus verschmähter Liebe
Ludwigsburg, 20. Sept. Am Samstag¬

abend wurde vor der Wirtschaft „Zum
Römerhügel" ein 24jähriges Mädchen  von
hier von einem 29 Jahre alten Mechani¬
ker,  der aus Ludwigsburg gebünig ist und
seit einiger Zeit in Brandenburg wohnt, nach
kurzem Wortwechsel mit einer Pistole in
den Kops geschossen.  Tie Schwerver-
letzte wurde ins Krankenhaus gebracht: sie
dürste mit dem Leben davonkommen. Der
Täter , der aus verschmähter Liebe gehandelt
hat , ließ sich von einem Zuge der Strecke
Stuttgart — Ludwigsburg überfahren;
man fand seine verstümmelte Leiche auf dem
Bahndamm . Das Mädchen hatte kurz vor der
Tat zwei junge Männer um Schutz vor dem
abgewiesenen Liebhaber gebeten. Diese konn¬
ten aber nicht verhindern , daß der Pep-
schmähte Plötzlich eine Pistole hervorzog und
sie aus das Mädchen abfeuerte.

Belm Sbstpslücken abgestürzt
Plüdsrhausen, Kreis Welzheim, 20. Sept.

Am Samstagnachmittag stürzte der Landwirt
Gottlob Danner  beim Apfelpflücken von
der Leiter. Er zog sich so schwere Verletzungen
zu, daß er nach kurzer Zeit verschied.  Der
Verunglückte stand vor der Vollendung seines
7V. Lebensjahres.

Heilbronn, 20. Sept . In Neckargartach
stürzte ein 36 Jahre alter Knecht beim
Nüsfepslücken vom Baum und erlitt dabei
eine Nückgratverletzung. An deren Folgen ist
er im Städtischen Krankenhaus gestorben.

Bietenhausen (Hohenzollern). 20. Sept . Am
Samstagnachmittag stürzte der Farren-
wärter Dominikus Schmid beim Obstpjlük-
ken vom Baum . Er brach sich den linken
Unterschenkel und mußte in die Tübinger
Klinik gebracht werden.

Ser Mrer ehrt ivoWrige
Geislingen,  21 . September. Der

Führer und Reichskanzler hat der Frau
Ursula Maurer  in Unterböhringen aus
Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebens¬
jahres ein persönliches Glückwunschschreiben
und eine Ehrengabe zugehen lassen.

MckniW-Aolghelm zköetgtWg
Möckmühl, 20. September. Am Mittwoch,

22. September , wird an der Linie Stutt¬
gart - Osterburken zwischen den Bahnhöfen
Möckmühl und Roigheim das zweite
Gleis  in Betrieb genommen werden. Zwei¬
gleisiger Betrieb besteht dann von Stuttgart
Hauptbahnhof bis Roigheim.

Sroßfeuer durch Selbstentzündung
3000 Zentner Futtervorräte verbrannt
Unterriedgarten, Kreis Wangen, 20. Sept.

Am Samstagmittag brannte das landwirt¬
schaftliche Anwesen der Witwe Pauline
Baumann,  bestehend aus Wohn-, Stall¬
und Scheuergebäude, vollständig nieder. Wäh¬
rend die Möbel, das Vieh und die landwirt¬
schaftlichen'Geräte und Maschinen gerettet
werden konnten, sind 3000 Zentner
Futtervorräte  mit verbrannt . Der
L-chaden beläuft sich aus rund 25 000 RM.
Ta eine Brandmauer fehlte und Futter und
Früchte auch über dem Wohnhaus lagerten,
konnte sich das Feuer sehr rasch ausdehnen.
Die Feuerwehr mußte sich darauf beschrän¬
ken. ein Uebergreifen der Flammen auf ange¬
baute Schuppen und Nachbargebäude zu ver¬
hüten. Als Brandursache wird Selbstent -
zündung des Oehmdstocks  vermutet.
Dieses große Schadenfeuer stellt wiederum
eine ernste Mahnung dar , bei dem geringsten
verdächtigen Geruch den Oehmdstock mit der
Heustocksonde  auf seine Temperatur zu
untersuchen.

Alle Helsen beim MSelmbau mit
Böblingen, 20. Sept . In Magstadt, Kreis

Böblingen ist mit dem Ban des HJ .-Heimes
begonnen worden. Im f r e i w i l li ge n Ar¬
beit  s d i e n st haben die Partei und ihre
Gliederungen bereits mit den Erdarbeiten be¬
gonnen. Das Heim entspricht allen gestellten
Anforderungen. Daß hier tatsächlich etwas
Vorbildliches geschaffen wird, geht' schon dar- '
aus hervor, daß ein Modell  des Magstadteri
HJ .-Heimes während des diesjährigen Reichs- !
Parteitages in der Ausstellung „B a n tender!
Jugend"  in Nürnberg gezeigt wurde. ,

LcäLLläöisLke OtroM !
Bei einer im Landgericht Ravensburgourchgetührten Verhandlung erlitt ein in Ravens¬

burg wohnhafter Zigeuner einen SchlagansalfI
und starb nach wenigen Minuten.

Ein betrunkener 04jähriger Mann taumelte in
Nürtingen  in ein Motorrad , das an ihm '
vorbeifahren wollte. Der Motorradfahrer , Ban-
meister Hell  aus Stuttgart , stürzte  und trug
eine ichwere Gehirnerschütterung davon; er wurde
ins Plochinger Krankenhaus eingeliefert. Der Be-
trunkene wurde leicht verletzt.*

Bei Bietigheim  stieß ein Motorrad beim
Ueberholen  eines Lastkraftwagens mit einem
entgegenkommenden Lastauto zusammen, Ter
Motorradfahrer , der 28jährige Krankenkontrolleur
August Binder  von Bietigheim, wurde über den
Kühler des Kraftwagens gegen dessen Schutzscheide
und von dort auf die Straße geschleudert.
Mit einem Oberschenkelbruch und schweren Kops-
Verletzungenwurde er ins Krankenhaus gebracht.

Ein 17jähriger Mechanikerlehrlingvon
Heilbrvnn  ließ sich aus geringfügiger Ursache
zwischen Heilbronn und Neckarsulm von einem
Eisenbahnzug überfahren.*

Am Montag früh wurde bei der Notbrücke im
Rottal , an der Straße nach Mainhardt,  der
aus Mittelfischbachstammende Johann Horcher
tot aufgefunden.  Vermutlich, ist Horcher von
einem Kraftwagen angesahren worden.»

Bei einem Bauern in Heldenfingen,  Kreis
Heidenheim, kälberten innerhalb sechs Wochen
drei Kühe. Das erste und zweite Mal waren eS
Zwillinge  und bei dritten Mal sogar Dril¬
linge.  Sämtliche sieben Kälber sind gesund und
fehlerfrei.

*
Eeneralfeldmarschall von Blomberg,  der

«ekanntlich Ehrenbürger der alten GarnisonstM
Münsingen  ist . hat der Stadt ein von dem
Kunstmaler Schilgen-Breslau gemaltes Oelbild,
das ihn in Uniform- mit Marschallstab darstellt,
zugehen lassen.

Verschiedene Gemeinden des Bezirks Bi-
berach  haben in diesem Jahr durch den Fucht
empfindliche Geflügelschäden erlitten . In einer
Gemeinde des Rottumtales fielen 800 Stück Ge¬
flügel dem Fuchs zum Opfer, in einer des Dür-
nachtales holte sich Meister Reineke über200 Stück.

> * . '
Wie jetzt bekannt wird , hat die Familie des

Schuhmachermeisters Münst  in W in  teu¬
ren te auf den Aeckern der Gemeinde nicht
weniger als 8>/« Zentner Getreide aufgelesen.

I

In Wachbach bei Mergentheim stürzte bn
Abbrucharbeiten an einem alten Wohnhaus der
Zimmermann Hans Dehner vom Dach und erlitt
sehr schwere Verletzungen.

In der Balinger Straße in Tuttlingen
stieß ein Motorradfahrer gegen einen Lastkraft¬
wagen. Der Aufprall war so heftig, daß der Len¬
ker deS Motorrads , der Sohn des Kronenwirk
von Ruhberg. tot  vom Platze getragen wer¬
den mußte.

Gestorben : Michael Kugele , Altburg.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch¬
abend: Erneute Verschlechterung mit leichten
Regenfällen. Leichter Temperaturanstieg.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. VIII. 37: 2K54

Zu» Zeit ist Preisliste Nr. 8 gülti».
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«

IlMkUM-ItlkStkr
> L v v L o Hzg lilAckcden ÄU8 ckem iöodmerrvslck
Nur noch heute abend Ein Frauenschickfal.
20.15 Uhr iss Verschiedene Beiprogramme und Wochenschau

Sämtliche Oruckarbeiten

kür Lsbörcisa, laclustris, liaacksl uaci
Csvesrvs lisksrt in geschmacklich
vollsncistsr /zuskübruag unci bsi
promptester llieksruag ciie

Druckerei Zaiser,Nagolä

Bestellt den „Gesellschafter«

kleisokbrülik

DerKicker
mit großer Reportage in Wort und Bild über alle wich¬
tigen Ereignisse des Fußballsports im Reich und im

Ausland . Jetzt nur noch 20 ^ bei

Buchhandlung Zaiser Nagold

Früher dauerte das Wäschen bei
mir zwei Tage : ein Tag Vor¬
wäschen und ein Tag Kochen —
und was hatte man für Arbeit
dabei ! Seitdem ich Henko zum
Einweichen nehme und Perfil
zum Kochen, spare ich die Hälfte
Zeit und Arbeit . Vor allem das
richtige Einweichen ist ja so
wichtig ! Es stimmt schon, wenn
es heißt : „ Gut etngeweicht ist
halb gewaschen", aber ebenso
richtig ist das Wort : „ Mit Hen¬
ko abends eingeweicht , wird dir
das Waschen morgens leicht!^

Verloren Samstag vom.

Freudenstädter-Bahnhof- Marki-
straße. Abzugeben gegen Be¬
lohnung

Kreiskraukenhaus Pforte-

Schönes 16 Wochen alles

Vrauuheugst'
Fohlen

zu verkaufen  1431

Johannes Gauß. MWlM
Ein wertvolles Geschenk

ist

likülikVi
kjcnko rnackzts für-

13 Pfennig?

mit vielen Bildern und
1 Stadtplan

gebd. zu 3.50 vorrätig in der
Buchhandlung G . W . Zaiser



R»,older Taoblott »er « esellschoster' Dienstag, den 21. September 1SS7Seite » —>bcr ISz,

mmit
dt, Kreiz
F--Heimez
gen Ar-
und ihre

beiten be-
gestellten

>ch etwas
chon dar-
'iagstadter
n Reichs-
t e nder
rde.

nsburgn RavenS.
chlagansall

lumelte in
- an ihm
rer, Bau.
und trug
er wurde

t. Der Be-

rrad beim
mit einem
neu. Ter
lontrolleur
e über den
chutzscheibe
ieudert.
wen Kops.
2 gebracht.
l i ngum
er Ursache
wn einem

tbrücke im
>rdt , der
Horcher
örcher von

e n, Kreis

waren iS
ar Dril-
esund und

erg, der
misonstad!

von dem
l Oelbild,
i darstellt.

rks Bi-
den Fucht
In einer
Stück Ge-
des Dür¬

ste über

milie des
Vinte »,
nde nicht
gelesen.

'türzte bei
rhaus der
und erlitt

g.

Nittwoch-
t leichten
ieg.
ers"'
. Nagold,
für den

tlnzeigein

>f-Markt-
:gen Be-

36 Stunden Kamps auf dttuueudm SW
Die Miinner der «Oliva " wurden ausgezeichnet Gespräch mit Kapitän Meinhold

lti8>-i, berickt cker 5I8 ? resss

Iil Hamburg, 19. September. An Bord des
-ben'aus Ostasien nach Hamburg heimgekehr-
ten HaPaq.DamPfers „Oliva", der bekannt¬
lich im Juni im Stillen Ozean von einer ver¬
heerenden Feucrsbrnnst beimgesucht wurde,
tand jetzt eine schlichte Fcier statt. In An-
Wesenheit von Vertretern der Bewegung
sprach der Generaldirektor der Hapag Dr.
hoffm -ann  der gesamten Besatzung des
Schisses für ihre großartigen Leistungen bei
^ Bekampsnng des Schisfsbrandes den
Dank der Reederei auS. Als Zeichen der An-
erkennung wurden allen Besatzungsmitglie-
den, Geldprämien  überreicht.

Unser Hamburger Mitarbeiter hatte Ge-
legenheit sich mit den tapferen Männern der
Oliva" zu unterhalten, deren Hände heute

noch die Spuren der Brandwunden tragen,
dich badete gerade", berichtete Kapitän

Neinhold, „als am 3. Juni um 7.57 Uhr
morgens ein gewaltiger Knall, begleitet von
grellem Lichtschein, das Schiss erzittern ließ,
kin Gewitter? Durch die Bullaugen leuchtete
eine hohe Jeuergarbe, ich stürzte hinaus. Die
Lukendeckel der Luke 3 zwischen Ausbauten
und Vormast waren in die Luft geflogen,
öis hoch an den Mast hinaus loderten die
Mammen und hatten die Brücke ergriffen.
Wie eine lebende Fackel  sprang der
Rudergänger über Bord, blieb im Fallreep,
acht Meter tiefer, hängen. Die beiden Offi¬
ziere ans der Brücke konnten mit schweren
Brandwunden flüchten. Aber jenseits deS
Feuermeeres befanden sich aus dem Vorschiff
noch Männer der Mannschaft.
Rettungsarbeit mit verbrannten Armen

Inzwischen war die Maschine gestoppt.
Während die ersten SOS . - Ruse  hinaus¬
gingen, brach die Brücke zusammen. Uner»
müdlich arbeiteten vier Mann am Not-
rüder.  Mündlich wurde vom Mittschifs
über eine Kette von Männern der Kurs
durchgesagt. Die verbrannten Arme in nassen
Säcken hochhaltend, so stand auch der Erste
Offizier in dieser Kette. Da der Wind dauernd
hechte, mußte ständig der Kurs gewechselt
werden.

Jetzt liefen auch die ersten Antworten aus
unsere SOS . - Rufe ein. Der deutsche
Dampfer „F r i ed er u n ", die Englän¬
der „Trojas" und „Agamemnon" und der
Holländer„Tijkarang" meldeten sich. Da ein
Mann mit schwersten Verbrennungen an
Bord hoffnungslos darniederlag, brauchte ich
vor allem auch einen Arzt. Ich funkte an bie

Marine der USA. und forderte einen ist er¬
stö r er und Flugzeuge  an . Die Ameri¬
kaner zogen daraufhin drei Maschinen aus
dem Manöver und sandten sie zu uns. Mit
ihnen startete ein Deutscher  in seinem
Privatflugzeug.  Gegen abend mußten
die Flugzeuge in unsere Nähe gekommen sein.
Aber sie fanden im Nebel und Regen nur die
„Friederun" und flogen zurück, da sie bei der
schweren See sowieso nicht wassern konnten,
Lin Seemannsgrab im Meer

Inzwischen arbeiteten die Feuerlöschtrupps
fieberhast. Ich dachte daran, die brennenden
Räume unter Wasser zu setzen. Aber dann
hätten die aufquellenden Sojabohnen im
Laderaum das Schiff auseinandergesprengt.
Vom Vormast bis zum Bunker brannte alles.
Mit Geknatter slog aus der Brücke die Muni¬
tion des Echolotes und des Raketenkastens in
die Luft. Um 20 Uhr erlag der Malrose
Gentler  seinen Brandwunden. Eine Stunde
später wurde er eingenäht und um Mitter¬
nacht über Bord beigesetzt. Das Meer wurde
ihm zum Seemannsgrab.

Da sich inzwischen der Vormast gesenkt
hatte, wurde die Antenne schlapp. Wir hatten
zwei Stunden Sendestörung.  So
kam es, daß die Welt uns in den Booten
glaubte, während wir noch immer auf dem
brennenden Schiff waren. Um1Uhr morgens
kam endlich die „Friederun" in Sicht. EtwaS
später die „Tijkarang", die ein Boot für die
sechs Schwerverletzten schickte. Später er¬
reichte uns noch ein Schlepper, dessen Ber¬
gungshilfe wir aber ablehnten. Wir fuhren
inii eigener Kraft bis nach Manila,  wo es
erst nach 36stündiger Arbeit gelang, das
Feuer M löschen. Der Matrose Riszland
war inzwischen an Gasvergiftung ge¬
storben.  Außerdem hatten wir 16 Ver¬
letzte,  die von den Deutschen in Manila
mit unerschöpflicher Anteilnahme umsorgt
wurden.

In den folgenden Wochen wurde di«
„Oliva" notdürftig für die Heim¬
reise  wieder hergerichtet. Ein neuer Kom¬
paß wurde aus Manila beschafft, ein Flug¬
zeug brachte das neue Ruder aus Hongkong.
Mit viel Mühe und viel Schweiß wurde da«
alles wieder aufgebaut. Aber während der
Heimreise kam doch das Wasser oft gleich
eimerweise durch das undichte Dach von
Kapitänskajüte und Kartenhaus. Ueber dem
Kartentisch mußten wir sogar große Zink¬
wannen zum Auffangen des Wassers anbrin-
gen. Aber wir haben es doch geschafft!"

Die Wett in wenigen Zeilen
Berdlinkellingspapter

mit lov Prozent
scharfe Maßnahmen gegen Luftschutzgewinnler

kl>8en be r l e>, i ckse 518 Kresse
k. t. Hamburg, 19. September. Die Firma

Lr n st G r a v e n h o r st ist von der Behörde
iür Handel. Schifsahrt und Gewerbe aus die
Dauer von drei Tagen geschlossen  wor¬
ben. Die Firma hatte in gewinnsüchtiger Ab-
sich! die Vorbereitungen sür eine große Ver-
dunkelungsübnng ausgenuht, indem sie aus
das VerdunkelungspapierVerdienstspanneri
von 100v. H. und mehr anfschlug.

Acht mit 16  Mann gekentert
Kameraden der Verunglückten erreichten das

Ziel
kigenberictil cker 188 Presse

r>Kiel, 19. Sept. Die polnische Iachl
»Krcytzof  A r ci s zew ski", die sich aus
eÜLr mehrwöchigen Ostseereise befand, ist aus
de.sFahrt von Gdingen nach Kiel mit 16 Mann
Besatzung vor W i s by gekentert. Alle Insassen
sind ertrunken. Im Olympiahafen Kiel sind
au« diesem Grunde die deutsche und die pol-
atzshe Flagge, die dort zu Ehren der im Hasen
weilenden Polnischen Jacht „Jurand " gesetzt
svar, halbmast  gezogen worden. Die Insas¬
sen der Aacht„I u r a n d", die ebenso wie die
verunglückten Studenten und Angehörige des
Akademischen Segkervereins Gdingen sind,
haben mit Erschütterung die Unglücksbotschaft
vernommen. Sie waren nach schwerer Ueber-
mhrt übermüdet und völlig durchnäßt im
Olympiahafen Kiel eingetrosfen. Als sie nach
kurzem Schlaf erwachten, wehten die Flaggen
>ur ihre toten Kameraden bereits aus Halb¬
mast. Die jungen Polen haben ihre Reise, die
pe nach Helsingör weiterführen sollte, sofort
abgebrochen.

ig in der
. Iais-e

Agenieurarbeli für Mrlalmöplan
20prozentige Werkstoffersparnis möglich

^igenderiekl cker !88 Presse
j. Düsseldorf, 19. September. Der Ver-

ktnTeutscher Ingenieure  im NS--
<iund Deutscher Techniker hielt soeben hier
eine Wissenschaftliche Herbsttagung und
seine Betriebswissenschaftliche Tagung ab.

aus die Behandlung wichtiger Fragen
no Verfahren der Betriebstechnik und der

. ^ ^ nnrtschaft abgestellt waren. So
Fachsitzung Textiltechnik l"

Einblick in die Fortschritte, die aus
" wichtigen Gebiet der Kunstfaser ge¬

macht worden sind. Unter anderem berichtete
Prof. Dr.-Jng . M e i ste r - Dresden über
wirksame Verfahren zur Verhinderung vie-
ler ungünstiger Erscheinungen durch Er-
Höhung der relativen Luftfeuchtigkeit oder
durch Ionisation der Luft. Direktor H. O.
Kreckel - Wuppertal °Elberfeld behandelte
die neuen Fortschritte bei der Herstellung
von Viskose-Kunstseide und Zellwolle, die
hauptsächlich die Erhöhung der .Festigkeits¬
werte der Fasern, die Verbesserung ihrer
Färbeeigenschaften und die Vereinfachung
der Nachbehandlnngsversahren betreffen.

Die BetriebswissenschaftlicheTagung
wurde eingeleitet durch eine Fachsitzung
„Nichtmetallische heimische Werkstoffe als
Konstrnktionsmittel". Bei den Hanptvorträ-
gen gab Dr.-Jng . H. R i e l i g - Leverkusen
den Ingenieuren eine» Einblick in die tech¬
nischen Cigenschasten der synthetischen Kaut¬
schukarten und in neue Meßmethoden, die
bei der Herstellnna von Buna-Erzeugnissen
Anwendung finden. Er berichteteu. a. über
wichtige Erfahrungen, die mit Apparaten
der chemischen Industrie gemacht wurden,
die mit Schutzüberzügen aus dem neuen
Heimstoff Buna - Gummi versehen sind.
Dr.-Jng . Vlatz - Köln-Deutz zeigte die Mög¬
lichkeiten auf, um erhebliche Werkstoff-
ersparnisje  durch konstruktive und be¬
triebstechnischeMaßnahmen zu erzielen. Er
wies daraus hin. daß im Durchschnitt bei
den Erzeugnissen unseres Maschinenbaus
eine Werkstoffersparnis von 20 Prozent er¬
reicht werden kann, ohne daß sie verteuert
oder irgendwie in ihrer Güte vermindert zu
werden brauchen.

Kampf mit einem Bussard
Gefährliches Abenteuer eines Pilzsammlers

bli 8 e n b e r i c d t cker 518 p r e s s e
ck. HUnze, l9. September. Ein hiesiger

Pilzsammler hatte in der Nähe von Bruck¬
hausen einen schweren Kampf i it einem
Bussard  zu bestehen. Der Mann kam ge¬
rade dazu, als der Raubvogel sich auf ein
Huhn gestürzt hatte und mit dein Schnabel
aus sein Opfer einhirb. Da er das Tier zu
retten versuchte, ließ der Bussard von sei¬
ner Beute ab und griff den Mann an.
Mit seinen scharfen Krallen und den Flügeln
bearbeitete der Raubvogel das Gesicht des
Mannes derart, daß dieser schwere Ver¬
letzungen davontrug. Auf seine Hilferufe
eilte ein Landwirt herbei, bei dessen Erschei¬
nen sich der Bussard in die Lüste schwang.
Er versuchte dabei noch, das tote Huhn mit-
zunehmen, doch gelang ihm das nicht mehr.

Mlmde-SrM iMer ei»Mstl?
Die Verhafteten wieder freigelassen Brand¬

stiftung muß angenommen werden
Wien, IM September. Die Mauern der

Rotunde sind nun vollständig in sich zusain-
inengesunken. In dem wirren Durcheinander
von Balken, Mauerwerk und verbogenen
Eisenkonstruktionen zeigt sich noch immer
Glut, und es wird wohl noch einige Tage
dauern bis diese ganze Masse völlig ausge-
brannt ist.

Die Erhebungen nach der Brandursache
gehen weiter. Im Mittelpunkt des Inter-
esses steht der Pfeiler 17, an dem das Feuer
zuerst bemerkt wurde. Es wurde festgestellt,
daß die dort befindlichen Ausstellungs¬
gegenstände einer bekannten Wiener Ofen-
fabrik bereits weggeschafft waren und daß
der Boden völlig sauber war. Die Gebäude-
Verwaltung der Rotunde erklärte, daß man
an eine Fahrlässigkeit  durch unvor-
sichtiges Hantieren mit einem Zigaretteinest
oder dergleichen nur schwer denken könne.
Die ganzen riesigen Hallen des Gebäudes
waren von allen Papierabsällen und son-
stigen leicht brennbaren Stoffen wie Der-
packungsmaterral usw. vollständig ge.
säubert.  So must weiterhin in erster
Linie cm Brandstiftung  gedacht wer-
den, zumal ja die drei vorausgegangenen,
aber rechtzeitig entdeckten Brände ein sehr
wichtiges Indiz darstellen. Allerdings scheint
die Polizei keinerlei Anwalts-
punkte  für die mutmaßlichen Täter zu
haben. Die in der Nacht noch verhafteten
Personen, die sich knapp vor Ausbruch des
Feuers in der Nähe der Rotunde aufgehal.
ten und verdächtig gemacht hatten, wurden
wieder auf freien Fuß gesetzt. Die Blätter
geben ihrer Vermutung Ausdruck, daß man
die Brandursache vielleicht niemals
werde eindeutig seststellen können.

Die Rotunde war bei einer Gruppe von
32 Versicherungsgesellschaftenmit 1,1 Mil-
lionen Schilling versichert. Da dieser Betrag
im Ausland wiederum zum größten Teil
rückversichert ist, erleidet die österreichische
Wirtschaft keinen nennenswerten Schaden.
Die Versicherungssumme kommt natürlich
nicht annähernd an die seinerzeitigen Bau¬
kosten heran, genügt aber zur Herstellung
neuer Messehäuser.

Lin„Dementi"verrät die MMeit!
Paris , 19. Sept. Die Pressestelle der Sow-

jetbotschaft in Paris teilt mit, daß die Mel¬
dungen über die Verhaftung des sow¬
jetrussischen Konsuls in Giion
und seiner Mitarbeiter aus der Lust gegriffen
«eien. Botschaftsrat Tumanofs von der sow¬
jetrussischen Botschaft in Spanien, der augen¬
scheinlich gemeint sei, und seine Mitarbeiter
befänden sich auf der Durchreise in Paris.
— Die „Action Franyaise" stellt sest, daß
vieles sowjetrusstfche Dementi ein Eingeständ-
ins der Tatsache sei, daß Tumanofs und keine
Mitarbeiter vor den Anarchisten ge-
flohen  seien, was nicht weniger bezeich¬
nend sei.

Remis Fahre verheiratet
bl! 8 e n b e r l c k t cker 188 Presse

Belgrad, 19. Sept. In der südslawischen
Ortschaft Drapolje  beging der Bauer
Zioanovic die seltene Feier des 90jährigen
Hochzeitstages. Zioanovic zählt 10 7 Jahre
und »rsreut sich ebenso wie seine Frau , die
„nur" 104 Jahre  alt ist. bester Gesund¬
heit. Von den Kindern des Jubelpaares leben
heute noch zwei Söhne, die im Alter von 87
und 89 Jahren stehen. Außerdem nahmen an

der seltenen Hochzeitsseier seckfs Enkel, vierzig
Urenkel, fünfzehn Ururenkel und sogar ein
Angehöriger der fünften Generation, also ein
Ururuxenkel teil. Weiterhin wohnte der Feiei
^er Bruder des Jubelgreises bei, der 103jäh-
cige Paul Zivanovic. UebrigenS sind di« bei¬
den 100jährigen Brüder seit jeher leiden-
schriftliche Raucher

5o freuen

OS

Rur der EWerhund kehrte hetm
Beim Abtrieb der Herde im Lchneesturm

verschollen
kli 8 e n b e r i c k t cker 188 - ? r e »»e

ll. München, 19. Sept. Trotz des starken
Schneefalles, der in der letzten Woche über den
Bergen des Allgäu niederging, versuchte ein
Schajhirte aus Birgsau noch sein« Herde vom
Spätgundkopf  zu Tal zu bringen. Als
jedoch nach mehreren Stunden nur sein Schä¬
ferhund allein im Tal eintraf, machten sich
sogleich mehrere Bergsteiger trotz des anhalten¬
den Schneesturms auf die Suche nach dem Ver¬
mißten. Nach zwei Tagen fanden sie endlich
eine Spur, die aber direkt in den Lauf einer
abgeqangenen Lawine  führte. Unter ihr Hai
der Schäfer anscheinend den Tod gefunden.

Suawlvri unter dem Kopfkissen
International «, Hochstapler in Grünberg

verhaftet
klI8 e o d « r Ic b t cker 188 Presse

Grünberg, lö. Septemiber. Der Grünberger
Polizei gelang eS, «inen internationalen
Hochstapler, der von den Städten München,
Berlin und KottbuS steckbrieflich gesucht wird,
in seinem Hotelzimmer in Grünberg zu ver-
hasten. Bei der Durchsuchung seines Zim¬
mers wurden unter seinem Kopf¬
kissen  Bargeld und Juwelen im Ge-
samtwerte von etwa 3 000 Marl
gefunden. Soweit die Kriminalpolizei bisher
ermitteln konnte, trug sich der Verhaftete,
der in Danzig geborene Willi Stavi-
kowski,  mit der Absicht, zunächst einmal
einige vergnügte Tage beim Grünberger
Weinfest zu verleben, um dann, wie aus
Briefen hervorging, nach Oesterreich zu ver¬
schwinden.

Eintritt aks ReiwiWr in die Wehrm-t
im Jahre 1838

Berlin, 19. September. Das Reichskriegsmini-
sterium gibt bekannt: Wehrdienst ist Ehrendienst!
Für jeden jungen Deutschen besteht die Möglich¬
keit. als Freiwilliger in die Wehrmacht einzn-
treten, vorausgesetzt, daß er völlig aus dem
Boden des nationalsozialistischen
Staates  steht, daß er sittlich, geistig und kör¬
perlich dieser ernsten Ausgabe gewachsen ist und
daß er Lust und Liebe zum Wehrdienst mitbringt.
Reben der Begeisterungsür den Wehrdienst ist in
den meisten Fällen der Anlaß zu einer freiwil¬
ligen Meldung der Wunsch den Zeitpunkt  zur
Ersüllnng der aktiven Dienstpflicht selbst zu
wählen,  und die Möglichkeit, zu einem Trup¬
penteil zu kommen, der der Vorbildung, den
Neigungen und Fähigkeiten des Bewerbers ent¬
spricht oder mit dem er durch Tradition oder
persönliche Beziehungen verbunden ist.

Die Wehrmacht kommt dem Wunsch
jedes einzelnen Freiwilligen in
weitgehendem Umfang entgegen.  Dies
ist jedoch nur im Rahmen der zur Verfügung
stehenden Stellen möglich. Eine möglichst
frühzeitige Meldung  liegt somit im per¬
sönlichen Interesse eines jeden Bewerbers. Ein-
Itellungsgesuche für die Herbsteil,stellung1988
müssen von landwirtschaftlichen Arbeitskräften bis
zum IS. September 1937. von Bewerbern für die
Heeresunterofsiziersschule bis zum 1. November
1937. von allen übrigen Bewerbern
bis zum b. Januar  1938 eingegangen sein,
sonst können sie sür die Herbsteinstellung1938
nicht mehr berücksichtigt werden. Bei späterer
Meldung muß der Bewerber jedoch damit rechnen,
einem anderen Wehrmacht-, oder Truppenteil zu¬
gewiesen zu vordem Ein Anspruch auf Einstellung
bei dem gewünschten Wehrmachtsteil, bei der aus¬
gesuchten Wasfcngattungoder bei einem bestimm¬
ten Truppenteil besteht grundsätzlich nicht.

Folgende Bestimmungen sind zu beachten!
Für eine freiwillige Meldung ist die ge-

nauejke Beachtung nachstehender Be-
1 stimmungen  erforderlich:
^ I. Der freiwillige Eintritt in den aktiven
> Wehrdienst ist für Wehrpflichtige in der Reget
j vom vollendeten 17. bis zvm vollendete»
! 25. Lebensjahr möglich. Am beabsichtigten Ein-
! stellnngstagedarf daher das 25. Lebensjahrnoch

nicht überschritten und das 17. Lebensjahr muß
vollendet sein. Als Stichtag sür die Herbstein¬
stellung 1938 gilt der 15. Oktober 1938.

Abweichend hiervon  werden eingestellt:
si beim Heer: bei den Heeresunterosfiziersschulen:
Wehrpflichtige vom vollendeten 17. bis zum voll-
endeten 20. Lebensjahr! b> bei der Kriegsmarine:
in den Flottendienst: Wehrpflichtige rom voll-
endeten 17. bis zum vollendeten 23. Lebensjahr:
o) bei der Luftwaffe: bei der Fliegertruppe: ein¬
schließlich Sanitätsdienst: Wehrpflichtige vom
vollendeten 17. bis zum vollendeten 23. Lebens¬
jahr.

2. Bewerber aus den Geburtsjahrgän¬
gen 1918 und jüngere  dürfen im Jahre
>938 nur dann eingestellt werden, wenn sie be-
jonders geeignet sind und sich zu einer längeren
Dienstzeit als zwei Jahre in der Wehrmacht ver¬
pflichten. Von einer solchen Verpflichtung zu
einer längeren Dienstzeit darf nur bei Bewerbern
abgesehen werden, denen durch eine spätere Ab-
leistung ihrer Arbeitsdienst, und Wehrpflichtein
beträchtlicher Nachteil für ihre Berufsausbildung
lz. B. Abiturienten) erwächst.

3. Lehrlinge  in der Berufsausbildung vür-
jen alz Freiwillige nur dann angenommen wer-
den, wenn sie ihre Lehrzeit vor Eintritt in den
Reichsarbeitsdienst, also mindestens ein halbes
stahr vor Eintritt in den Wehrdienst, voraus-
sichtlich mit Erfolg beenden werden oder die Ein-
milligung ihres Lehrherrn zur Lehrzeitverkürzung
beibringen.

4. Angehörige des Geburtsjabrganges ISIS und
jüngere. Geburtsjahrgängemüssen vor Ableistung
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ees akkiven Wehrdienstes der Arbeitsdienstpslicht
genügt haben. Sie werden behördlicherseits zum
Reichsarbeitsdienst ein§e,sogen, nachdem ihre An¬
nahme als Freiwilliger bei einer Einheit der
Wehrmacht erfolgt ist.

Voraussetzung sür die Einstellung
5. Voraussetzung sür eine Annahme als Frei¬

williger ist es, daß der Bewerber: as eine Min-
vestkörpergröße von 160 cm besitzt (Heeresunter-
ofsiziersschchlen mindestens >65 cm, schwere Ar¬
tillerie mindestens 168 cm, Panzerabteilungen
höchstens 176 cm); b> die deutsche Staatsangehö-
rigkeit (Reichsangehörigkeit) besitzt; c) wehrwür-
big ist: ck>tauglich für den Wehrdienst ist; «> nicht
unter Wehrpflichtausnahmen fällt ; k) nicht Jude
ist: 8> gerichtlich nicht vorbestraft und auch sonst
unbescholten Ist; k> unverheiratet ist; i) der min-
derjährig ist, die Genehmigung des gesetzlichen
Vertreters vorlegt; lr) notwendige Zahnbehand-
lungen vor der Einstellung durchführt. Bewer¬
ber. die diesen Bedingungen nicht entsprechen,
können als Freiwillige nicht eingestellt werden.

Anträge vor de, Meldung
6. Vor der Meldung zum freiwilligen Eintritt

haben bei der zuständigen polizeilichen Melde¬
behörde persönlich zu beantragen : ») nicht ge-
musterte Bewerber: die Ausstellung eines Frei¬
willigenscheines zum Eintritt in den aktiven
Wehrdienst. Hierzu melden sie sich persönlich bei
der zuständigen polizeilichen Meldebehörd« zur
Anlegung des Wehrscheinblattes. Personalpapiere
und von Minderjährigen , die schriftlich«, amtlich
beglaubigte Erlaubnis des gesetzlichen Vertreters
find zur Anmeldung mitzubringen . d) Bereits
gemusterte Bewerber : die Ausstellung «ineS poli¬
zeilich beglaubigten Auszuges aus dem Wchrpaß.
Vordrucke find bei der polizeilichen Meldsbehörde
erhältlich.

Die Wahl deS Wehrmachtsteil»
7. Dir Wahl des Wehrmachtsteiler (Heer.

Kriegsmarine , Luftwaffe), der Waffengattung und
des Truppen -(Marine )-teiles steht dem Bewerber
mit der Einschränkung frei,  daß sie bei Heer
und Luftwaffe in der Regel nur bei Truppen¬
teilen möglich ist, deren Standort in der Nähe
des dauernden Aufenthaltsortes des Bewerbers
liegt. Bei der Kriegsmarine  und beim R e -
giment General Göring  können sich Be-
Werber aus dem ganzen Reich  melden , bei
letzterem jedoch mit Ausnahme von Ostpreußen.
Sind dem Bewerber die für ihn in Betracht kom¬
menden Truppen -(Marine -)teile nicht bekannt, so
kann er sie bei dem für seinen dauernden Aufent¬
haltsort zuständigen Wehrbezirkskommando oder
Wehrmeldeamt erfahren.

8. Dir Meldung  zum freiwilligen Eintritt
darf nur bei einem  und zwar grundsätzlich
bei dem Lruppen -(Marine -)teil erfolgen, bei dem
der Bewerber ei »treten  möchte (im einzel¬
nen siehe Nr. 9). Jeder Bewerber hat sich schrift-
lich zu melden. Dieser Meldung sind beizufügen:
ch der Freiwilligenschein oder der beglaubigt»
Auszug aus dem Wehrpaß (siehe Nr . 6); d> ein
handgeschriebener lückenloser Lebenslauf; c) zwei
Paßbilder (eine Seitenansicht) in bürgerlicher
Kleidung ohne Kopfbedeckung, nicht in Uniform
(Größe 3,7 mal 5.2 cm) mit Namensangabr auf
der Rückseite

Sonderbestimmungen
für die einzelnen Wehrmachtsteile

t . Heer:  a ) Einstellung von Freiwilligen er¬
folgt im Oktober 1938. d) Dienstzeit: zwei Jahre,
e) Wahl der Waffengattung ist dem Bewerber
freigestellt. Es kommen hierfür in Frage : Jnfan-
terie (Schützenkvmpanie, Maschinengewehrkompa-
nie, Infanteriegeschützkompanie, Panzerabwehr-
tompanie, mol. Nachrichtenzug. Neiterzug), Kaval-
lerie (Reiter- und Radfahrerabteilung ). Artillerie

(leichte und schwere Artillerie , BeobachtungSabtet-
lung), Pioniere , Kraftfahrkampftrnppe (Tchützen-
bataillon . Kraftfchützenbataillon, Aufklärungsab¬
teilung mot.. Panzerabwehrabteilung mot., Pan¬
zerabteilung), Nachrichtenteil. Fahrtruppe (Kraft¬
sahrabteilung, Fahrabteilung ), Nebeltruppe, Sani¬
tätsabteilung . ä) Meldung hat bei dem Bataillon
bzw. der Abteilung zu erfolgen, bei dem der Be¬
werber eintreten will , für den Eintritt in Heeres-
unterofsizkersschulenbei der Heeresuntervsfiziers-
schule Potsdam -Eiche, s) Bevorzugt einge¬
stellt  werden : Inhaber des R e i t e r s che i n s:
bei Reiter- und Maschinengewehrschwadrvnender
Kavallerie, bei bespannten Batterien der Artillerie,
bei Jnfanterie -Reiterzügen, bei bespannten Ma-
schinengewehrkomvanieuund bei beinannten Jn-
santerie-Geschütz-Kompanien; Inhaber einer Be¬
scheinigung über die Krastfahrausbil-
dung  bei einer Mvtorsportschule des NSKK.: bei
motorisierten Truppenteilen , dabei in erster Linie
bei Kraftfabrkampstruppenteilen ; Bewerber, die
den Nachweis der Mors ea  u s b i l d u n g er¬
bringen können (z. B. Morsescheinder SA .): bei
Nachrichtenabteilungen für Funk- und Horchkom-
panien oder bet Truppennachrichteneinheiten; Be¬
werber, die Schiffer  find oder die den Nach¬
weis wassersportlicher Vorbildung erbringen kön¬
nen — soweit sie nicht der seemännischen Bevölke¬
rung angehören — oder die Angehörige der Tech¬
nischen Nothtls« find: bei Pionieren ; Bewerber,
die den Sanitätsf chein  de» Deutschen Roten
Kreuzes, der SA . oder HI . besitzen: bei Sanität »,
abteilungen.

Wer will zur Kriegsmarine?
U . Kriegsmarine:  a ) Einstellung für den

Flottendienst, dem der größte Teil der Freiwil¬
ligen zugeteilt wird , erfolgt je nach Laufbahn im
Januar , April , Juli oder Oktober. Ein kleinerer
Teil der Freiwilligen wird sür den Küstendienst
(See) nur aus Angehörigen der seemännischen
Bevölkerung im April und Oktober und für den
Küstendienst (Land) vornehmlich auS der KüsteN-
bevölkerung im Oktober eingestellt, d) Dienstzeit
im Flottrndienst:  4 Jahr « zuzüglich eines
Ausbildungszuschlages, der ein Jahr nicht über¬
steigt. (Die Bewerber müssen sich bei der Annahme
sür den Fall , daß fie Unteroffizier werden, mit
einer Verpflichtung auf insgesamt 12 Jahre zu¬
züglich Ausbildungszuschlag einverstanden er-
klären.) Im Küstendienst:  2 Jahre , o) Mel-
düngen  sind jederzeit, möglichst ein Jahr vor
dem gewünschten Einstellungstag, mit dem Ver¬
merk „Flottendienst ' oder „Küstendienst' , ge-
ebenenfalls unter Angabe der gewünschten Lauf¬
ahn, zu richten: an den 2. Admiral der Ostsee

(Einstellung) in Kiel oder an den 2. Admiral der
Nordsee (Einstellung) in Wilhelmshaven, ä) Be¬
vorzugt eingestellt werden: Handwerker aller Art,
besonder» aus der Metallindustrie , s) Angehörige
der seemännischen Bevölkerung dürfe« freiwillig
nur in di» Kriegsmarine eintreten.

Freiwillige für di« Luftwaffe
III . Luftwaffe:  a ) Einstellung von Frei¬

willigen erfolgt im Oktober 1938. b) Dienstzeit:
bei der Fliegertruppe und der Lustnachrickten-
truppe : »V« Jahre ober 2 Jahre , bei der Flak¬
artillerie und Regiment General Göring : 2 Jahre,
o) Meldungen  find einzureichen: für die An¬
lerntruppe bei den Fliegerersatzabteilungen, außer-
dem bei allen anderen Truppenteilen der Flieger¬
truppe (Fliegergruppen , Schulung usw.), für die
Flakartillerie : bei den Flakabteilungen. Für die
Luftnachrichtentruppe bei den Luftnachrichten-
abteilungen und Luftnachrichtenersatzabteilungen
sowie bet den selbständigen Luftnachrichtenkom¬
panien und Nachrichtenersatzkompanien; für das
Regiment General Göring bei diesem Regiment
und bei den Stäben der Luftkreiskommandos II
bis VII . ä) Bevorzugt eingestellt  wer-
den: Handwerker aller Art , besonders aus der
Metallindustrie . Inhaber einer Bescheinigung
über die Krastfahrausbilduna bei einer Motor-

sportschul« des NSKK.; Bewerber, die den Nach¬
weis der Morseausbildung erbringen können (z. B.
Morseschein der SÄ ., letzteres bei der Luftnach-
richtentrüppe oder bei den TruPPrnnachrichten-
einheiten der Luftwaffe) ; Inhaber des Sanitäts-
scheines des Roten Kreuzes, der SA . oder HI.

Fliegerisch« Bevölkerung nur zur Luftwaffel
«) Angehörige der fliegerischen Bevölkerung

dürfen freiwillig nur in die Luftwaffe (Flieger¬
truppe und Luftnachrichtentruppe) eintreten. Der
fliegerische« Bevölkerung gehören an : Die
aktiven Angehörigen de » NSFK. (Nativ-
nalsozialistisches Fliegerkorps und der Luftsport¬
einheiten der HI .), die ausgebildet oder in Aus¬
bildung begriffen find, im Segel- oder Motor-
flug, im Nachrichtenverbindun̂ dienst, in Hand-
werksmäßiger Schulung für Flugzeugbau und
Flugzeuginftandsetzung und die hierüber ein« Be¬
scheinigung des NSFK .-Sturmführers besitzen.
8 . Inhaber von Ausweise«  über fliegerische
Betätigung . 6 . Da» fliegerisch« Zivils »er so-
nal:  1 . der Luftwaffe, 2. der Lustverkehrsgefell-
schafrrn, 3. der Reichslustfahrtverwaltung , soweit
es mit dem Betrieb oder der Instandhaltung voir
Flugzeugen oder im Nachrichtenverbindungsdiensl
der Luftwaffe beschäftigt ist und sich hierüber
durch einen Vermerk auf den Seiten 6 ff. des Ar¬
beitsbuches oder eine Bescheinigung des Dienst¬
stellenleiters über fliegerisch-fachliche Verwendung
und die Art seiner Tätigkeit ausweist. I). Vom
Luftfahrtindustriepersonal : 1. die
Facharbeiter,  die in den Arbeitsbüchern auf
Seite 3 Spalte « durch einen Vermerk des Ar¬
beite
net

üstungsbetrieben der Luftwaffe  be.
^stigt find. Facharbeiter in diesem Sinne finddi« gelernten und angelernten Arbeiter
d«S Metall - und Holzgewerbes (vergleiche BerufS-
verzeichni» sür die Gtatstik der Arbeitsvermitt-
lung, Gruppen S und 12). deren Arbeitsbücher auf
Seite 6 ff. Spalt « 4 mit einem entsprechenden
Vermerk deS Betriebsführees versehen find. Der
Berechnung der Dauer der Beschäftigung ist der
Tag der Musterung oder der Annahmeunter-
fuchung als Freiwilliger zugrunde zu legen.

8. Anstellungsanträge bei Hit wen militärischen
oder staatlichen Dienststelle« sind zwecklos. Sie
verzögern nur die Bearbeitung zum Nachteil des
Bewerbers. Da» für den dauernden Aufenthalts-
ort de» Bewerbers zuständig« Wehrbezirks¬
kommando  oder Wehrmeldeamt erteilt auf
Anfrage weiter » Auskünfte.  Dort ist auch
«in Merkblatt für den Eintritt in den gewünsch¬
ten Wehrmachtsteil (Heer, Kriegsmarine , Luft¬
waffe), das alles Wissenswert» enthält, toftenlo»
zu erhalten.

Kiftmik» werde« gksWweli
Kastanien !» als technisches Fett — Die Schule«

werden zur Ernte heraugezogen

Bon seiten der in Frage kommenden amt¬
lichen Stellen ist beschlossen worden, die
diesjährige Kastanienernte möglichst weit,
zehend sür die Zwecke der Rohstofswiri¬
scha s t nutzbar zu machen. Zu diesem Zweck
soll, ohne die Sammlung sür den eigenen
Bedarf im Rahmen der Landwirtschaft zu^
berühren, eine möglichst umfassende
planmäßige Erfassung  der Kasta-
nienernte durch die Schulen  und durch
Einsatz von Zentralsammelstellen erfolgen.
Hierüber werden die Einzelheiten örtlich b«,
kanntgegeben.

Als Sammellohn wird im Einver¬

nehmen mit dem ReichSkommisfar für dk
Preisbildung ein Entgelt von 1.80 RM. st
Doppelzentner bei Ablieferung an die Gchu-
len und 2 RM . bei unmittelbarer Ablstst.
rung an d-ir Aentralfammelstellen und M
den Händlerzuschlaq eine Reichsmark j, M
Kg., der bei Waggonlabungen von 10 Ton-
nen aufwärts auf 1.S0 RM . je 10» Kg. g«.
steigert werden darf, als angmessm betrach,
tet. Der Sammelentgelt wir auch sonstigen
Sammlern bei Ablieferung an Schulen und
Zentralsammelstellen gewährt . Als Verwer-
tung ist neben der Sicherstellung der Aesuna
für baS Hochwild die technische Aufarbeitung
nach neuem Verfahren vorgesehen. Die
Ueberwachung sämtlicher Maßnahmen auf
diesem Gebiet liegt beim Amt für deutsch«
Roh- und Werkstoffe.

*
Da? deutsche Kornbrennereigewerbe übernimmt

Vie Finanzierung der ersten Kastanienwerke. Don
den drei Millionen Kastanienbäumen dürften
mindestens eine Million nutzbar gemacht werden
können. Das ergäbe eine Ernte von mindestens
25 000 Tonnen, woraus 17 000 Tonnen Trocken¬
substanz zu gewinnen sind: daraus ergeben stch
1 Million Kilogramm Oel , 1,6 Mil.
lionen Kilogramm Saponin », 14,<
Millionen Kilogramm Kastanien,
sch rot.  DaS Kastanienschrot ermöglicht de»
1200 Kornbrennereien einen Teil ihres Brenn-
rechts abzuarbeiten . Die Saponine macht uni
unabhängiger von der Saponineinfuhr für die
Seifenindustri «.

Das Kastanienöl  kommt sowohl nach sti-
ner Zusammensetzung wie auch seiner Berwen-
dungsart dem Erdnußöl  nahe . Selbst wenn
man Kastanienöl nicht der unmittelbaren mensch-
lichen Ernährung zuführt , wird es doch in der
Lage sein, eine Reihe von Fetten, die bis heute
noch als technische Fette  dienen , für die
Ernährung freizumachen.

Für die erfolgreich« Ausnutzung d«S bis heule
ungenutzten deutschen Rohstoffs ist dir zweck-
mäßig« Gestaltung der Sammelorganifatton ent-
scheidend: innerhalb der sehr kurzen Sammelzeü
Ende September bis Ende Oktober werden vor
allem die Schulen und di » HI . unter
Mitwirkung deS ReichSnährstandei
di « Sam ni lung durchführen.  Dabei ist,
um den wertvollen Rohstoff auch wirklich zu er¬
halten, sachverständige Leitung notwendig, den»
nur sachgemäße Lagerung verhindert feinen Ver-
derb darch Schimmeln, nur richtige Verladung
schont seine hohen Werte. Getreide- und Futter¬
mittelhändler , Mühlen, Spediteur «, landwirt-
schaftlich« und andere Schulen find dabei entspre¬
chend ihren Fachkenntnissenunter Mitwirkung bei
zuständigen Bauernführer » «tnzufchalten. Bon
ihnen werden die geernteten Mengen dann an -«
Kastanienwerke weitergegeben.

Hmsror
Der Grund

„Dös is aber a net in der Ordnung , daß ös
scho vier Monat na der Hochzit ebbas Klaanes
kriagt ".

„So ? Un was moanst, warum i hernach ge¬
heiratet Hab', ha ?"

«

Tünnes und Schäl sitzen beim achten Körn¬
chen.

Da fragt Tunnes : „Schäl , häß do kein Angs,
dat ding Frau dich Widder Holle küt wie vürrig«
Woch?"

Schäl : „Nä , Toni , die küt hück bestemmb nit,
ich Han nämlich ehr Eebeß metgenomme !"

mai/ifaüe5
vo »»
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,.D« tust ja so geheimnisvoll , Onkel Paul ?" sagte
Luci«, nachdem sie sich gesetzt hatte.

Hannemann kichert«.
»Geheimnisvoll ? Nanu , von der Seite kenne ich mich

ja noch gar nicht. Das kommt dir wohl nur so vor ."
„Und wie riecht es eigentlich hier . . . wie . . . wie in

einer Apotheke", erklärte Lucie schnuppernd.
„Na , an den Geruch wirst du dich wohl langsam ge¬

wöhnen müssen", meinte Hannemann behaglich, „wenn
du erst Frau Apotheker Pulverkopf bist."

Lucie seufzte vernehmlich.
„Ach, Onkelchen. . . ich . . . ich glaube , dahin wird es

schwerlich kommen. Gegen Mama kann ich auf die
Dauer nicht ankommen."

„Na , na , na", meinte Hannemann , „wenn ich ein«
Sache in die Hand nehme, klappt sie schließlich doch."

„Ach, lieber Onkel Paul ", sagte Lucie mit freudigen
Augen ,ch>enn das der Fall sein würde, ich würde dir
ewig dankbar sein. Aber nun unterrichte mich einmal,
was ist denn gestern eigentlich Passiert?"

Hannemann erzählte von dem verunglückten Stell¬
dichein ihres Verehrers in kurzen Worten.

„Also so war das !" meinte Lucie , die bei seiner
Schilderung oft hellauf gelacht hatte. „Und nun ?"

„Ja , nun müssen wir mal weiter sehen. Wie hattest
du dir di« Sache denn weiter gedacht?"

„Eigentlich hatte ich gedacht, du würdest einen Aus¬
weg finden !"

Hannemann betrachtete seine Nichte schmunzelnd.
„Vielleicht müßte ich deinen schüchternen Provisor

mal hierher bestellen. Soll ich mal anrufen ?"
„Ach, Onkelchen, ich . . . ich weiß nicht", sagte Lucie

verschämt.
„Na , du wirst doch wissen, ob dir seine Anwesenheit

angenehm ist?" meinte Hannemann neckend.
„Oh, gewiß ! Sehr angenehm sogar !"
„Na also ! Ich glaube , er würde einen Freudensprung

machen, wenn er das gehört hätte ." Hannemann ging
an den Wandfernsprscher und drehte an der Nummern¬

scheibe. Daß er eine Nummer wählte , die es im ganzen
Fernsprechnetz nicht gab, konnte Lucie natürlich nicht
ahnen.

„Hier Hannemannl " rief er sehr laut in den Fern¬
sprecher, an dessen anderen Ende sich aber niemand
befand. „Es ist soweit , Herr Provisor !"

„Ja , wirklich!" ertönte in diesem Augenblick aus dem
Nebenzimmer die erregte Stimme des Provisors . In
der Tür erschien Gotthold Pulverkops , mit einem rie¬
sigen Rosenstrauß bewaffnet.

Lucie stieß einen kleinen Schrei aus und sprang
aufgeregt aus.

„Oh . . . Hab« ich Sie so erschreckt, Fräulein Lucie ?"
fragte Gotthold mit verlegenem Gesicht.

„Nicht direkt erschreckt", erwiderte Lucie ' verwirrt,
„nur . . . überrascht bin ich."

„Natürlich , das müssen Sie ja sein, selbstverständ¬
lich, das war ja vorauszuriechen . . . Verzeihung . . .
nicht zu riechen . . . vorauszusehen . Ja -. . . aber Herr
Hannemann hatte sich diese Ueberraschung so ausgedacht.
Ja . . . und ich bin ihm von Herzen so dankbar, daß er
aus diesen Ausweg gekommen ist. Haben Sie vielen
Dank, Herr . . . " Er sah sich vergeblich nach seinem
väterlichen Freunde um. Hannemann hatte sich diskret
gedrückt. „Herr Hannemann war doch eben noch hier
und nun . . . "

„ . . . ist er nicht mehr im Zimmer",/vollendete sLucie
schelmisch den angefangenen Satz. - i

„Nein , nicht mehr im Zimmer . . . er hat uns 'allein
gelassen", meinte Gotthold und sah verlegen aus den
großen Rosenstrauß, den er in der Hand hielt.

„Er wird wohl noch zu arbeiten haben", sagte Lucie,
da Gotthold mit seinem Sprachschatz wieder einmal zu
Ende war . „Die Rosen sind wohl für Tande Ella be¬
stimmt? Ich werde sie in eine Vase stellen ." Sie nahm
ihm die Blumen aus der Hand und ordwete sie in
einer Vase, die auf der Anrichte stand. „Dante Ella
wird sich sehr freuen , wenn sie <abends , nach Hause
kommt."

„Ja , gewiß . . . das wird sie wohl ", 'meinte Ĝotthold.
Er sah andachtsvoll zu, wie sie geschickt die Vertei¬
lung des Rosenstraußes vornahm . Eigentlich waren
die Rosen für seine Auserwählte bestimmt, aber durch
den Einwurf wurde ihm klar, daß Vr bei seinem ersten
Besuch im Hannemann 'schen Hause ŝigenWch -der Ĥaus-
frau Blumen zu bringen hatte.

»Ihre Frau Tante ist also nicht zu Hause", sagte er,
als Lucie die geschmackvolle Anordnung der Blumen
beendet hatte.

„Nein , wir sind ganz allein ", sagte Lucie ermun¬
ternd.

„Ja , das sind wir ", wiederholte Gotthold . Es wurde
ihm ungeheuer schwer, die paar Worte , auf die Luci«
so sehnsüchtig wartete , auszusprechen.

Was sür liebe Augen er hat ! mußte Lucie denken,
als sie ihm offen in 's Gesicht sah. Wenn er nur nicht
so entsetzlich unbeholfen wäre . Sie mußte ihm ent¬
schieden zu Hilfe kommen, sonst fiel auch heute wieder
nicht die Entscheidung.

„Sie haben gestern Pech gehabt", unterbrach sie da-
Schweigen . „Sie wollten doch mich am Zoo treffen und
sind meiner Mutter in die Hände gefallen ."

„Ja , allerdings ."
„Was haben Sie eigentlich am Telefon zu ihr ge¬

sagt?" ging Lucie wieder einen Schritt weiter.
Gotthold bekam offenbar Mut , denn er nahm jetzt

einen Anlauf.
„Ich habe gesagt, daß ich Sie liebe , Sie anbete, Sie

verehre, Sie vergöttere . . . das Hab« ich gesagt."
„Und . . . das können Sie jetzt nicht noch einmal wie¬

derholen ?" meinte Lucie schalkhaft.
„Ach, Lucie !" sagte Gotthold und legte seinen Arm

um das Mädchen, das ganz stillhielt.
„Weiter . . . bitte !" sagte sie zärtlich.
„Ich Hab' dich ja so lieb , Lucie", kam es glücklich

von seinen Lippen.
„Ich dich doch auch", sagte sie innig und ließ es ge¬

schehen, daß der überselige Freier sie fester au sich
zog und ihren Mund mit Küssen bedeckte. '

Hand in Hand saßen sie eine ganze Weile da uw
sahen sich beglückt in die Augen.

„Wann hast du zum ersten Mal « gefühlt , daß d«
mich gern hast?" wollte Lucie wissen.

„Das war gleich am ersten Tage , als du in die
Apotheke kamst", erklärte Gotthold , der nun endgültig
seine Scheu verloren hatte . „Du hattest deinen Hand¬
schuh vergessen. Beim Betrachten des weichen Leder¬
habe ich mir vorgestellt , wie weich erst das Händchen
sein müßte, das von solch zierlichem Handschuh um-
schlossen wurde.

(Fortsetzung kocht)
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